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gelung ane Der Hhriktbegriif esu (Allgeier) Bücher- und Zeitschriitenschau

Zur Sexualfrage ıund Bevölkerungspolitik auch Geschlechtskrankheiten selbst abgelegene länd-
lıche egenden verschleppt sınd auch das NAafurwıssen-
schaftlıche Verständnis der sexuellen orgänge ent-

SeXxualproblem Sexualethik SCXUAL- behrlich Erinnert SC1 1Ur dıe Erörterung der
pädagogıi lıschen Verantwortung, die sıch AaUuSs der Bedeutung

verschiedenen Arten der Geschlechtskrankheiten für dlDie Ausführungen der Kınleitung habenuns bereıts Ansteckung VO Frau und Kıindern, für dıe Vernichtung derden Gedanken nahegebracht daß das Gebiet des Be-
völkerungsproblems (der bevölkerungslehre, auch Konzeptionsfähigkeit und Aaus der Erblichkeit verschıedener

Krankheiten für dıe Nachkommenschaft erg1 Ebensoder Bevölkerungspolitik) CI sehr WEILLVErZW elgtes 1St Man
muß sıch DUr einmal klarmachen daß dıe Bevölke- wıichtig 1ISt dıe Behandlung des Zusammenhanges zwısch M
rungspohtık Fragen der körperlichen un gesundheıtlichen Alkohol un Libido SECXU}ALLS deren Klarstellung schwierig

1St und für die KErörterung der sexuellen Irritation SchäKrtüchtigung, der gelıstigen Bıldung, der sıttliıchen Hebung gun des Keımplasmas, Beseitigung Von Hemmungsvorund des sozlalrechtlichen Ausgleichs umschließen muß. stellungen un Heilung Kückfälliger der SeelsorgerDas Verständnis vieler dabe!l ZUXI Erörterung elangenden nıcht entbehren kann. Das Bestreben dieses Au A nGesichtspunkte eiz Kenntnisseder Naturwissenschaft über ©
dıe Fortpflanzung der Lebewesen auch der Psychologie geht dahın, CINISC einschlägige Bücher Uus den letzte

a  ren zusammenzustellen, also nıcht gerade dıieund WAarLr der normalen Sexualpsychologie und der pSycChl1-
schen Sexualpathologie VOTausSs Die Lektüre der hier C111-

Literatur alleın PE bieten, sondern 10885 kurze Literatur
übersicht auch eiwas älterer Schrıiften geben. ZBEtschlägigen Literatur 1st aber Zu Teil 1Ne WCNHIS CI- dabe! keine krıtische Stellungnahme den einzelnenquickliıche und bedingt zweıfellos sıttliıche Reıfe und siıchten der V erfasser möglich ist; sondern iıch miıch Abgeklärtheit Für sexualpathologisch veranlagte Men-

schen, allgemeine Charakterisierung beschränken muß, btdıe ZUTIZ ersten Mal solch‘’ C111 Werk mıt der sıch ZUuS der Fülle des Stoffes, da SONS der AufsaSchilderung der Nachtseiten des Lebens die Hand Jang werden würdebekommen, kann solche Lektüre verhängnisvoll
werden. Naturwissenschaftliche, psychologische, hyglenischeDie Wırkung der Darstellung sexueller inge

C1INeEM 11l lateinischer Sprache und vorsichtigen AÄAus- sozlologische esichtspunkte will erörtern das berel
einNner Reihe VoO  m uflagen vorliegende Buch des Professodrücken abgefaßten Lehrbuche der Moraltheologie ist nıcht

auf gleiche Stufe stellen mıiıt der deutsch abgefaßten Dr August Forel, das beı Ernst Reinhardt Münch
und nıcht selten den Gegenstand urwüchsig und un  - unter dem ıte »Die sexuelle Hrage« erschıen.

Hıer WIr. ersten eıl die Fortpflanzung der Leschminkt beschreibenden Darstellung Sexualforschers; 102 allgemeinen nd der Menschen 1n Desonderen bes cheder infolge der stetigen Beschäftigung mıt diesen Fragen ferner dıe Kıgenart des Geschlechtstriebes bei Mann undvielen ur den Neuling anstößigen endungen nıichts und seiner \‚{\us;t.rahlungen ‚888 Seelenleben des Mensch
anderes, als ZUFr Klarstellung des Gegenstandes notwendiıge folgt 081> Geschichte des menschlichen Dexualleb
Fachausdrücke Iiindet und ihrer gdl nıcht entbehren ERE,; Schilderung der sexuellen. Psychopatholog mıt hre

1€
®

könnenglaubt. verschlıedenen Abnormitäten un! Perversionen, alles
nach Schilderungen AaUuUSs der arztlıchen Pr und MJedenfalls ist zweıfellos für den Seelsorger gerade Das Buch krıitische Leser VOTraus.
schnitten, welche das Sexualleben In einenR der heutigenZeit, die geschlechtliche ‚Unordnung zıehungeAnschl rieg und Revolution entsetzlich Religion nd Ethik (z. Mystik und kstase,Präventi echni
und Seelsorge) behandeln, CINC abgrundtiefe. Kluft JO ıbtraurıge Rolle er Bevölkerung spielt und besonders denkatholischen Anschauungen. Sehr wertvoll 1ST
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Kampfansage AW den Alkohol sCINCN Beziehungen sexuellen Ideen, V  ‚Z Motivkraft CR echten relig1ösen Überzeugung für
Ausschreitungen. das Handeln unbeachtet Z lassen der jeugnen Mühers

Kın übles Buch ıst * dıie schon etiwASs Aältere Schrift de: Schriften streben nach Vermeıljdung? dieser Fehler
Als Krgänzung ÖS dem vorgenannten M.schen BucheApostaten Josef Leute, »Das SeXualpro  em und

dıe katholische Kırche« das dem als kırchen- übelr dıe Keuschheitsıdeen dürifte dıe chrıft des Kölner
feindlich attsam bekannten Neuen Krankfurter Verlae (Geistlichen {)1 Kaspar Scholl über »D1ie Jungfräu-
erschıienen 1st lıch Keit a{s chrıstlıches Lebensideal« ( Herder-

Der erf hatte früher als katholischer Geistlicher DE Auer reiburg) uch hıer erwähnen SC1IMH dıe der D
Donauwörth Ccin Buch ber dıe FEFhe als „Katschläge für Hr-

wachsene iınsbesondere Braut- nd Eheleute‘‘ veröffentlicht Nach
wählten Fassung ohl der Ehe nıcht 1LI1INET SdhZ erecht
werden dürite

S Abfall VOIN der Kırche hat Zeitlang Medizın studiert
wurde dann evangelıscher Pfarrer un nachdem CT auch diıeses Amt Als CINECIMN Versuch sexualpsychologischen Ent-
nıedergelegt soll Z Geschäftsführer C1INC Wohlfahrts- wicklungslehre bezeichnet Professor KYeDPM Al S6111 Buch
oOrganısalıOn sSCIN Dal} der Mannn dıe gelinde ausgedrückt »Psychologıe deı Frau« Vorlesungen, dıe A
Geschmacklosigkeit besitzt, das Buch em Klerus SC ehe- der Berliner Unıiversıität gehalten hat Verlag VO Uı banmaligen 1öÖözese SCINECN ehemaligen Mıtbrüdern ZUL Rechtferti- Schwarzenberg, Berlin)Apostasıe wıdmen, 1ST ebenso bezeichnend,
die Tatsache, da( INa  —; sıch schwerlich dem Eiındruck wiırd VOCI- Das Buch bietet beı einen Titel hinausgehend außer-
schließen können, der Mannn wade nıt eiINneMmM SCWISSCH Behagen ordentlich große enge VO Einzelheiten AUS dem Sexualleben
111 em sexuellen Schlamm, und daß er och die Unveriroren- der Völker nd Au dem Leben der Gegenwart Hs erstrebt auf
eıt nat 1121 Schlußwort Z SaQcClh, „außergewöhnlicher Dorg- Grundlage der Ergebnisse der Naturwissenschaft den Inn

dıe Monogamıie und Mütterlichkeit z erschließen, uch denfalt habe C darauf gesehen, alle Irrtümer nd ;bertreibungen Kreisen, denen die christliche Sıtilichkeit un: uch die Uur-nd alle Obscönitäten ferne halten Das Buch 1S1 eingeteilt lıche Erthil kommt nämlıch auchfolgende Abschnitte Das sexuelle Monopol des Klerus; das abhanden gekommen 1ST
Dirne undSexualproblem katholischen Lehrsystem (Dogmatik Moral- naturwissenschaftilich em Schluf(ß SE Oom  skuit

theologie Pastoralmedizin) as Sexualproblem Kultus nd doppelte Moral wachsen als Irias auf demselben olz natiur-

Liturgie das Sexualproblem der Jeelsorge katholische Sexual- wıdrıeer, weil der Erha Lung der Art CEHISCRHCENYESECIZICTK Fäulnıs
das jind dıie Fäulnis Alterserscheinung des Holzes derpädagogık das Sexualproblem 1111 Leben des Klerikers

In welchem {alscher Lagerung, isti diese Irıas C119 Erscheinung der Zivili-Sexualproblem 111 der kırchlichen Gesetzgebung Satıcn der Kultur C1INEC Abkehr VO der Natur Eın Volk dasGeiste diıese einzelnen Abschnıitte behandeit sınd erg1bt sıch
bestehen ı11schon AU» der Tatsache da für Leute der Alphons VO  — nat LUr dıe Wahl zwıischen bewufüt gewollter

Liguori ‚„„halb verrückt“ und Ccin „Halbidiot“‘ ist und Leute SCINEC ASzese, deren heiliger Endzweck VO en Gehirnen beiderleı
Überzeugung dahin ausspricht dal jedes deutsche Haus wel- Geschlechtes tief empfunden wırd un dem Drang nach bıiolo-
chem SCIN Buch Beachtung findet für en Einfluß des römischen gischer kınheit dıie ZUTr Hınaufentwicklung nd körperlichen nd
Priesters verloren SCI 111 dem 1in solches DCISUSCNH Erhaltung der Art ftührt Dieser selbstgew ollten weilAls ob jedes Haus
Buch Beachtung findet nıcht schon vorher verloren wäre ! Nıcht naturgesetzlich für die Erhaltung der Art notwendigen Aszese
anders als diabolisch kann die Erwartung des Vert be- stehen keine hyglienischen Bedenken für das Individuum 1-

zeichnen, MOQC ıhm ON Hılfe der Lehrer der Jugend die SC Die Zahl der Unbeweılbten WIC der Unbemannten wiırd
das Buch nıcht allein selhst' lesen, sondern auch andern lesen sıch mindern, dıe WENHISCH, die aszetisch übrıg bleiben werden

als nützliche nd TEINE Glieder (ördernd 1111 Aufbau des Ganzengeben möchten, gelingen, daß der Geist des Buches 111 ‚jede wirken. Der Neuschöpfung biologischer kinheit dıe Neu-Hütte dringe, w as also nıchts anderes heißen kann, als nıcht schöpfung rCINECT, unvertilgbarer. Völker ZUrXx Seıite Das heiligeLIUI das Familienleben vergiften, sondern auch Liebe und
IS höchste abe ndAnhänglichkeit Al} Religion und Kirche vernichten Deshalb Geschenk der Natur, dıie Mütterlichkeıit,

muß as Buch diesem Zusammenhange auch erwähnt werden höchste Beschränkung zuglieich. Die Religion Te1MN we1ıb-
als C11)] Schulbeispiel WIC dıe kırchliche Lehre VO Jungfräulich lıcher Determinante, Oanz autf Liebe, Demut kurz auf Mültter-
keıt un Ehe un: dıe seelsorgerliche Einwirkung auf das Familıen- liıchkeit aufgebaut, i1St das Christentum. Wie dıe Mütterlichkeit

Außlerdem tindet sıch ersti als Schlußstein und Krönung d°s Ganzen A4AUS langenleben VeEeTZ:!  r{ie Darstellung finden kannn
phylogenetisch realen Entwicklungsreihen bilden konnte mußüßte]an darın ausgiebig die Jandläufige Polemik SCHCH dıie dem

Sexualproblem Beziehung stehenden Einrichtungen der katho- Realität CTW achsen.
diese Religion nöchster Eithik und [deale auf dem Boden StreNHNgsiEr

lischen iirche, Mültterlichkeit nd Religion der Liebe D
Durch Keichhaltigkeit des Inhaltes un Aufhäufung hören zusammen.‘*

vielseıtigen Tatsachenmaternals zeichnen sıch dıe JO  - Auf der Entwicklungslehre fußt auch das Buch »E ro-
nalıstıscher Korm abgefaßten Arbeıten des katholischen tiısche Wıedergeburt« ONn IIr med NL Kem-«-

AA (Verlag VOIN Ernst kKeinhardt München).Priesters {r Josef Müller über das Sexualleben
dıe 161 Schriften bietet nämlıch »Das sexuelle Entwicklungsgeschichtlich olaubt feststellen Z können,
Leben der Naturvölker« 5Das sexuelle en daß Acıe Sexualität allmählich durch 1LiIN MEr INDISCIC echsel-

beziehungen Geistesleben seelischen Gesetzmäßigkeiten er-
der alten Kulturvölker« »Das sexuelle en stellt wiırd und da(‘ durch dıe 111er reichere Entfaltung des

Seelenlebens selbst die höher entwiıckelte Sexualıtät CINe M Ider chrıstlıchen Kul  rvölker« (Griebens Verlag größere scheinbare Ahrflichkeit aufweist nıt allen gEISUGSCNeipzig), »  1€e keuschheiıitsıdeen1ı iıhrer geschicht-
lıchen Entwicklung und praktischen Bedeutung« 5Sympathıen, die ohne Zusammenhang MıL der Sexualıtät unter

den Menschen auftreten. Die Gesetzmäßigkeit der Sexualıtät
(Verlag ıVO. Bongard i Straßburg). Einzelleben wird für das Leben ın hohem Grade

Mit Recht hebt hervor, da bedauerlich auch 111 bestimmt durch die Art der ersien Erlebnisse uf em Ge:
Interesse der Wissenschaft SCI, daß die Mediziner, welche biete der Sexualıtät 111 der Jugendzeıit. Für den weiblichen Ent-
vornehmlıich der Literatur dıe Behandlung des Sexualproblems wicklungstypus 1sSt als charakterıistisch erachten die Frühent-

dıe Hand g  mm  n haben, berufsmäßig ihre Aufmerksam- wicklung des vergeistigten Sexualtriebes (Schwärmerei) nd C1INCcSs
keit. erster Liniıe auf die pathoiogischen Züge diıeser S5eite des allgemeinen Berührungstrjebes, WIC Spätentwicklung der OL-
Menschenlebens einstellen und dabe1 sehr geNECIHT 9 das gastischen Fähigkeit und des Begattungstriebes ; für den 007209185

Edle; Posıtıve übersehen un das Schlimme Krankhaftte über- lıchen Entwicklungstypus Frühentwicklung der orgastischen  BT Fählg-treibend betrachten. Ebenso bedauerlich sSC1 dıe bei rzten eıt und des Begattungstriebes, relative Spätentwicklung der
nd Naturwissenschaftlern sıch leicht bemerkbar machende Sehr viele JUNSC
eringschätzung - der 1dealen Potenzen der Menschennatur, die

Fehlen des yergelSl{l\gten Sexualtriebes. -
Männer können für dıe Gesetze gesunder männlicher Sexualität

indem SIC sexuell überreizte Alkoholikereringschätzungder moralischen und relıg1ösen Impulse SCHCN- nıcht maßgebend SCIN,
überdem Physiologischen und Instinktiven, der Hang, alle Ge- sind Der chroniısche Genuß uch kleiner Mengen Alkohaols be-
wöhnungen, T WwI1e schlimmer Art, als angeboren, VECI- einflußt den Sexualtrieb anregend und erschwert daher sexuelle

änderlich anzunehmen un den erzieherischen kinfluß der Enthaltsamkeit. Männer, dıe nıcht 11 alkoholischer Enthaltsam-
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eıt Jeben, können keinen Maßstab für die Gesetzmäßigkeit _ der ansage an die Promiskutät (wahllose Liebe) zurück. Man müs-f€e
männlichen Sexualıität abgeben. Die Enthaltsamkeit In der in er Erziehung den Jungen Leuten klarmachen, dalß keinen
Jugend, die eım weiblichen Geschlechte meist eine selbstver- schändlicheren Mıßbrauch des eigenen Gefühls nd des Gefühles
ständliche Naturerscheinung Ist, 1St em männhıchen Geschlecht eines anderen Menschen gebe, als den Verrat auf diesem Ge-
ebenfalls möglich, weil der Rhythmus der .Samenbereitung inner- biete, daß hıer der Kern jeder denkbaren Verwüstung lıege nd
halb weiıter renzen abhängıg 1sSt VO der Samenverwertung, daß jede Loslösung des Geschlechtslebens tieferen meta-
nıcht ber die Samenverwertung für die Gesundheit notwendıg physıschen Bedürfnissen eine schwere Verheerung der eigenen
151 WESCH der Samenbereitung. Bei beıden Geschlechtern be- Seele bedeutet und dal} einen Lros g1bt, der ıne Maske tragt,
steht In der Enthaltsamkeit ıine vollständıg ähnlıche größere dıe Maske der Liebeleı und Brunst, dıe eiınes Tages fällt und

Furchtbares enthülltUnabhängigkeıit VO em Sexualtrıeb, we1l durch s1ie dıie Hormon- Bel den Mädchen müsse dıe Erziehung
bıldung stark herabgesetzt wiıird. AÄAndererse1ts wiırd dıie Abhän- dahın gerichtet sein, S1e VOFr dem Blendwerk des Eros zu De:

wahren, ihnen ber die Fallen der „Jıterarıschen nd künstle-gigkelt der sexuellen Gemeinschaft 9888| größer, Je häufiger
s1e erlebt wird, weil innerhalb welter Grenzen die Hormonbil- rischen Gespräche“ die Augen Ö öffnen un s1e dahin rıin-
dung durch sie verstärkt wiırd. Dıie Hormonbildung arbeıitet bel1 ZCH; den Charakter eınes Mannes a0dı offenen Augen anzusehen,
beiden Geschlechtern ach äahnlıchen Gesetzen nd sınd beıide Hevor s1e sıch ıhm anverirauen und alle jene Gewalten entfesselt
Geschlechter primär sexuell. Der Mann ıber wırd us dieser werden, dıe, WENN s1e einmal wachgerufen.-sind, keine höhere
primären Erregung einer sekundär gesteigerten durch dıie An- Einsicht mehr Schweigen bringt!
wesenheit des weıblichen Geschlechtes VEFSELZT während das Dıie Fassung des 'Titels »W11ndlungßn des ÖOFte
weiıbliche die sekundäre Steigerung Eerst durch dıe W erbungen und Fortpflanzungs-des männlıchen Geschlechtes erfährt. )ie Durchführung der pflanzungsgedankens

wıllens« besagt eutlich, WAas der Inhalt des BuchesEnthaltsamkeit ist beim weiblichen Geschlechte eine Leichtigkeıit,
der W ılle ZUTX Selbständigkeit ” ISt, beı en] mann- 1ST, welches der Berliner jüdısche rzt NMax Marcuse

lıchen Geschlecht wird die Durchführung erleichtert durch Fern- im Verlage Marcus N Weber, Bonn, hat erscheinen
haltung on allen Reizungen der Sinneseindrücke. Man soll
Kıindheit ınd Jugend VOTLr dem Erleben de Sexualität in der lassen. Auch hıer ist eın reichhaltiges literarisches

historisches Materıal zusammengetragen. .denkbar vollkommensten Weise schützen, u11l dıe Vollentwick-
lung der gesunden Fixierungen und Vergeistigungen VOT diesem Das Buch verhält sich oegenüber der katholischen Sexual-

Um wıchtiger 1Sst sSeıin Urteil ber die a ul A ST MNEriebnis ermöglıchen. Man soll dıe Jugend, die einer ethık ablehnend.
großen Menge schädlıcher nd zerstörender Einflüsse auf em deutung des Katholizismus für dıie Gestaltung des Bevölkerungs-
Gebiete des Sexuallebens ausgeselzt ist, nıcht ohne ausgepragten problems in Deutschland. DIie Ausführungen lassen Ssich schwer
r SA  erzieh efi%c._h en  O Einfluß heranwachsen lassen.“‘ auszugswelse geben S5ie mögen. also 1im W ortlaut [olgen:

Der Katholizismus fühlt sıch och immer mıt einigem RechtOl  Den Untertitel „Sexualethische> Streifzüge ıim Gebiete als 4S letzte Bollwerk dıe Ratiıonalisierung des Geschlechts-der HNEUETEN Philosophie und Ethık“ fügt Geh Med.-Rat lebens. Miıt seinem grandiosen Organisationsgeschick nd seiner
Prof Kulenburg seinem Buch >MoralitätundSexua- gewaltigen Suggestivkraft hat noch sechr ogroßen Menschen-
lıtät« (Verlag Marcus und. Weber, Bonn) hınzu. IuppcCch die nalıve Sexualpsyche bewahrt. ber daß dies ım

iTOmM des modernen Lebens Nun nıcht mehr lange wird stand-S 15% CIn Abriß der Sexualethik, aber nicht iın einheitlichem
Aufbau, sondern als Sammlung der bedeutsamsten ın den etzten halten zönnen und -sogar im Kreise der Frommen und Gläubigen

nachgerade sehr bedenklich Zzu schwanken beginnt, dieser Ein-hundertundzwanzig Jahren Del den deutschen Philosophen her-
siıcht verschließt C+ sich selbstverstänrndlich nıcht. nd bleibtvorgeireienen Anschauungen ber die grundliegenden Fragen der

Sexualethik. auch ıhm nıchts übrıg als der Ratio, dıe autf die DauerMıt Kant beginnend werden UuMNs dıie der Kigenart
jedes einzelnen Denkers entsprechenden Aussprüche in der nach- nıcht unterdrücken kann, weniıgstens alle sündhaften Kınflüsse ab-
kantiıschen Philosophie, VO Fichtes Schleiermacher, Hegel, Her- zuwehren und s1e der christlichen, h für ihn katholischen

Empfindungsweise Uun! Sinnesart erhalten nd gewinnen.bart, Schopenhauer, Dühring, Lotze, Eduard Hartmann, Körner,
W undt und Cohen über die sittliche‘ Bewertung aller AUus der Der Krieg ı1at begreiflicherweise auch ihn durch berufene Ver-

treter nd Anhänger /Ä programmatıschen literarischen Kund-Geschlechtlichkeit des Menschen folgenden Verhältnisse, Ssowle
die Stellun Z einer Reihe sexualethischer Probleme VO gebungen veranlaßt, deren imposanteste das von_ Martın Faß

bender herausgegebene Sammelwerk Des deutschen VolkesNietzsche, 1ppS, Paulsen, Simmel, Natorp, . Reıin, Hammacher,
Beroldsheimer, Scheler in Aussprüchen dargelegt. Wille Leben« darstellt. Ne in ıhm enthaltenen Abhand

lungen ruhen auf der gemeinsamen Grundlage „christlicher WeltM  S  D  E  e  133  Ta  OGISCHE _ REVUE  NFT  13  /8.  S  }  heit Ieben, Können keinen Mala d e Cademaea  der  Änsagé an d‘ie Promis  kuität (vbähliose Liebe) zurück. Man müséÄe'  männlichen Sexualität  abgeben. Die ‚ Enthaltsamkeit  in der  in der Erziehung den jungen Leuten klarmachen, ; daß es keinen  Jugend, die beim weiblichen Geschlechte meist eine selbstver-  schändlicheren Mißbrauch des eigenen Gefühls und des Gefühles  ständliche Naturerscheinung ist, ist dem männlichen Geschlecht  eines anderen Menschen gebe, als den Verrat auf diesem Ge-  ebenfalls möglich, weil der Rhythmus der.Samenbereitung inner-  biete, daß hier der Kern jeder denkbaren Verwüstung liege und  halb weiter Grenzen abhängig ist von der Samenverwertung,  daß jede Loslösung des Geschlechtslebens von tieferen meta-  nicht aber die Samenverwertung für die Gesundheit notwendig  physischen Bedürfnissen eine schwere Verheerung der eigenen  ist wegen der Samenbereitung. Bei beiden Geschlechtern -be-  Seele bedeutet und daß es einen Eros gibt, der eine Maske trägt,  steht in der Enthaltsamkeit eine vollständig ähnliche größere  die Maske der Liebelei und Brunst, die eines Tages fällt und  Furchtbares . enthüllt,  Unabhängigkeit von. dem Sexualtrieb, weil durch sie die Hormon-  Bei den Mädchen. müsse die Erziehung  bildung stark herabgesetzt wird. -Andererseits wird ‚ die Abhän-  dahin gerichtet sein, sie vor dem Blendwerk des Eros zu be-  wahren, ihnen über die. Fallen der „literarischen und künstle-  gigkeit von der sexuellen Gemeinschaft um so größer, je häufiger  sie erlebt wird, weil innerhalb weiter  Grenzen die Hormonbil-  rischen Gespräche“ die Augen zu öffnen und sie dahin zu brin-  dung durch sie verstärkt wird.. Die Hormonbildung arbeitet bei  gen, den Charakter eines Mannes mit offenen Augen anzusehen,  beiden Geschlechtern nach ähnlichen Gesetzen und so sind beide  bevor sie sich ihm anvertrauen und alle jene Gewalten entfesselt  Geschlechter primär sexuell.  Der Mann aber wird aus dieser  werden, die, wenn sie einmal wachgerufen.sind, keine höhere  primären Erregung zu einer sekundär gesteigerten durch die An-  Einsicht mehr zum Schweigen bringt!  wesenheit des weiblichen Geschlechtes versetzt, während das  Die Fassung des Titels »Wandlungén des Fort-  weibliche die sekundäre Steigerung erst durch die Werbungen  und Fortpflanzungs-  des männlichen Geschlechtes erfährt.  Die Durchführung‘ der  pflanzungsgedankens  willens« besagt deutlich, was der Inhalt des Buches  Enthaltsamkeit ist beim . weiblichen Geschlechte eine Leichtigkeit,  wenn der Wille zur Selbständigkeit erzogen ist, bei dem männ-  ist, welches der Berliner jüdische Arzt Max Marcuse  lichen Geschlecht wird die Durchführung erleichtert durch Fern-  im Verlage von Marcus & Weber, Bonn, hat erscheinen  haltung von allen Reizungen der Sinneseindrücke,  Man soll  Kindheit und Jugend vor dem Erleben der Sexualität. in der  lassen. Auch hier ist ein reichhaltiges literarisches  historisches Material zusammengetragen. -  denkbar vollkommensten Weise schützen, um die Vollentwick-  lung der gesunden Fixierungen und Vergeistigungen vor diesem  Das Buch verhält sich gegenüber der katholischen Sexual-  Um so wichtiger ist sein Urteil über die Be-  3  Erlebnis zu ermöglichen.  Man soll die Jugend, die einer so  ethik ablehnend.  großen Menge schädlicher und. zerstörender Einflüsse auf dem  deutung des Katholizismus für die Gestaltung des Bevölkerungs-  Gebiete des Sexuallebens ausgesetzt ist, nicht ohne ausgeprägten  problems in Deutschland. Die Ausführungen lassen sich schwer  erzie‘nerä%r._hen Einfluß heranwachsen lassen.“  auszugsweise geben.  Sie mögen also im Wortlaut folgen:  dg OM a  Der Katholizismus  fühlt sich noch immer mit einigem Recht  Den Untertitel „Sexualethische- Streifzüge im. Gebiete  als das letzte Bollwerk gegen die Rationalisierung des Geschlechts-  der neueren Philosophie und Ethik“ fügt Geh. Med.-Rat  lebens.  Mit seinem grandiosen Organisationsgeschick und seiner  e Mka ar Aa bl  Prof, Eulenburg seinem Buch »MoralitätundSexua-  gewaltigen Suggestivkraft hat er noch sehr großen Menschen-  lität« (Verlag Marcus un\leéber,“Boh‘n) hinzu.  ruppen die naive Sexualpsyche bewahrt. Aber daß dies im  S  trom des modernen Lebens nun nicht mehr lange wird stand-  e  Es ist ein Abriß der Sexualethik, aber nicht in einheitlichem  Aufbau, sondern als Sammlung der bedeutsamsten in den letzten  halten können und ‚sogar im Kreise der Frommen und Gläubigen  nachgerade sehr bedenklich zu schwanken beginnt, dieser Ein-  hundertundzwanzig Jahren bei ‚den deutschen Philosophen her-  sicht verschließt er sich selbstverständlich nicht.  Und so bleibt  vorgetretenen Anschauungen über die grundlegenden Fragen der  Sexualethik,  auch ihm nichts übrig als von der Ratio, die er auf die Dauer  Mit Kant beginnend werden uns die der Eigenart  jedes einzelnen Denkers entsprechenden Aussprüche in der nach-  nicht unterdrücken kann, wenigstens alle sündhaften Einflüsse ab-  kantischen. Philosophie, von Fichte, Schleiermacher, Hegel, Her-  zuwehren und. sie der christlichen, d. h. für ihn katholischen  Empfindungsweise und Sinnesart zu erhalten und zu gewinnen.  bart, Schopenhauer, Dühring, Lotze, Eduard v. Hartmann, Körner,  Wundt und Cohen über die sittliche/ Bewertung aller aus der  Der Krieg hat begreiflicherweise auch ihn durch berufene Ver-  treter und Anhänger zu programmatischen literarischen Kund-  %  Geschlechtlichkeit des Menschen ‚ folgenden Verhältnisse, sowie  die_ Stellun  zu einer  Reihe  sexualethischer  Probleme von  gebungen veranlaßt, deren imposanteste das von Martin Faß  bender  herausgegebene Sammelwerk  »Des  deutschen Volkes  Nietzsche, Lipps, Paulsen, Simmel, Natorp, Rein, Hammacher,  Berdldshi;imer; Scheler in Aussprüchen dargelegt.  Wille zum Leben« darstellt.  Alle in ihm enthaltenen Abhand  lungen ruhen auf der gemeinsamen Grundlage „christlicher Welt  _' Ein dreiteiliges Werk in vier Bänden bietet Grete  anschauung“. Es kommt mir nicht zu und gehört auch nicht  Meisel-Hess unter den Aufschriften: »Die sexuelle  zur Aufgabe der vorliegenden Studien, zu diesen Auffassungen  im einzelnen Stellung zu nehmen.  Liegen sie doch größtenteils  Krise«, »Das Wesen der Geschlechtlichkeit«,  ihrer ganzen Konzeption nach außerhalb jedes Rechtes und jeder  »Die Bedeutung der Mono  Möglichkeit der Diskussion.  Ich darf aber ausdrücklich hervor-  S  gamie« (Verlag Eugen  éi  Diederichs; Jena) -  heben,: daß ich in der Betrachtung der Bevölkerungsfrage als'  Einblicke in alle denkbaren und wirklich vorkommenden  vornehmlich eines psychologischen Problems mit einem wesent-  Seelenzustände, die aus  der Geschlechtlichkeit des Menschen  Auch fü  8  lichen Grundsatz der Gedankengänge übereinstimme.  ihren Ausgang nehmen, werden unter scharfer Geißelung unserer  mich liegt die Lösung hauptsächlich auf dem Gebiet des Seelisch-  gegenwärtigen Gesellschaftszustände in diesen Büchern gewährt.  geistigen, wenn ich sie auch anders und auf anderen Wegen  In _ den Besprechungen des. Werkes wird meistens hervorgehoben,  suche.  Mit dem Katholizismus versuchen ganz unzulänglicher  daß die Verfasserin mit seltenem Geschick nicht allein die Sexual-  weise selbstversändlich die protestantisch-kirchlichen Kreise in  psychologie der Frau, sondern auch des Mannes der heutigen  der. Einflußnahme auf den Fortpflanzungsgedanken und Fort  Zeit zu erfassen und zu schildern verstehe, wozu man noch  pflanzungswillen zu konkurrieren. Es erscheint kaum möglich,  sagen könnte, daß manche der geschilderten Zustände in der  daß der Protestantismus, selbst wenn ihm die gleichen psychisch  allerneuesten Zeit seit der Revolution ‚eine Verschärfung erfahren  und äußeren Mittel wie der katholischen Kirche zur Verfügu  haben.  Wenn .das Buch auch keineswegs und nicht im ent-  stäuden, jetzt noch den Vorsprung, den diese gewonnen hat,  ferntesten den Anschauungen der katholischen Sexualethik gerecht  einholen kann und gerade die Geburtenbewegung und die,  wird, so ist doch hocherfreulich die Entschiedenheit, mit der die  zugrunde liegende Tendenz der Rationalisierung der.Sexualps  ä;  heute noch viel mehr wie früher in den breiten Volksmassen  stellen eine fortschreitende Zurückdrängung  des evangeliscl  verherrlichten Ideen der freien Liebe bekämpft werden und  Bevölkerungsteils durch den katholischen in sichere Auss  unter Verurteilung der doppelten Moral für Mann und Frau  Protestanten und Westjuden steht wegen der vorgeschrittenen  die Monogamie als das Ideal der geschlechtlichen Beziehungen  Rationalisierung ihres Geschlechtslebens das gleiche Schicks  der Menschen verherrlicht wird. Bezüglich des Kampfes gegen  bevor und Deutschland wird ein katholisches Land werden. D  die Geschlechtskrankheiten vertritt Grete Meisel-Hess den Stand-  ist zunächst nur ein Vorgang der Bevölkerungsbewegung  punkt, daß alles nur Notbehelfe seien außer der Erziehung der  wieweit er auch einen konfessionell und sexual-psychischen Pro-  Jugend zum monogamen Ideal,  Aber man wolle alles Mögliche  zeß bedeutet, ist nicht vorauszusehen. Daher ist. auch über  tun, um die Quelle der Völker- und Rassenverderbnis zu ent-  seine Wirkung auf den Fortpflanzungs  X  3  W‚?llen f..\_i}d Fox'tpflflfi;]ui‘gjßf  giften, indessen schreyke _ man S einer entschiedenen Kgmpf—  gedanken nichts yoyauszusagén‚“Ein dreiteiliges er In viıer Bänden biıetet (Grete anschauung‘‘. Es kommt mir nicht / und gehört auch nicht.
Meisel-Hess unter den Auifschriften : LE sexuelle ZUL Aufgabe der vorliegenden Studien, diesen Auffassungen
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Einblicke in alle denkbaren und wirklich vorkommenden vornehmlıch eines psychologischen Problems mıit einem wesent-

Seelenzustände, dıe aus der Geschlechtlichkeit des Menschen Auch füıchen Grundsatz der Gedankengänge übereinstimme.
iıhren Ausgang nehmen, werden unter scharfer Geißelung UNsSCrEr mich legt die Lösung hauptsächlıch auf dem Gebiet des Seelisch-
gegenwärtigen Gesellschaftszustände in dıesen Büchern gewährt. geistigen, wenn ich s1ie auch anders nd auf anderen Wegen
In en Besprechungen des. Werkes WIFr.: me1listens hervorgehoben, suche. Mıt em Katholizismus versuchen x unzulänglicher
daß die Verfasserin 11t seltenem Geschick nıcht alleın dıie Sexual- weise selbstversändlich dıie protestantisch-kirchlichen Kreise In
psychologie der Frau, sondern auch des annes der heutigen der Einflußnahme auf en Fortpflanzungsgedanken und For
eıt /Ä erfassen un schildern verstehe, noch pflanzungswillen ZzZUu konkurrieren. Es erscheint kaum möglich,

könnte, daß manche der geschilderten Zustände ın der da der Protestantismus, selbst ihm die gleichen psychisch
allerneuesten Zeit se1ıt der Revolution ıne Verschärfung erfahren un außeren Miıttel w1ie der katholischen Kirche ZU!T Verfügu
haben. Wenn as Buch auch keineswegs nd nıcht im ent- stäuden, jetzt ” noch en Vorsprung, den diese SCWONNCN hat,
ferntesten den Anschauun E1 der katholischen Sexualethik gerecht einholen kann und gerade die Geburtenbewegung und die
wird, ist doch hocher reulich die Entschiedenheıit, inıt der dıe zugrunde legende Tendenz der KRationalisierung der dexualps e
heute noch viel mehr wıe rüher in den breiten Volksmassen stellen eine fortschreitende Zurückdrängung des evangeliscel
verherrlichten I1deen der freıen 1Liebe bekämpft werden Uun: Bevölkerungsteils durch en katholischen ın SICHET®E: AUSS
unter Verurteilung der doppelten Moral für VMann und Frau Protestanten nd Westjuden steht WESCNH der vorgeschrittenen
dıe ONO 2M 1 (D als das Ideal der geschlechtlichen Beziehungen Rationalisierung ihres Geschlechtsliebens das ogleiche Schicks
der Menschen verherrlicht wırd, Bezüglich des Kampfes bevor und Deutschland wird CIn katholisches Land werden.
die Geschlechtskrankheiten vertritt Grete Meisel-Hess den Stand- 1st zunächst NUur eın Vorgang der Bevölkerungsbewegung
punkt, daß alles ULr Notbehel{fe seı]en außer der Erziehung der leweıt e auch einen konfessionell und sexual-psychischen PrO-
Jugend ZumhnRı MONOgAMEN Ideal ber TLLAL wolle alles Möglıche zeß bedeutet, ist nıcht vorauszusehen. Daher P auch über
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Seh interessant sınd auch die arztlıchen Darlegungen (0)]8 lehnen sınd Ich führe hier Stellen A weıl S1C N

Marcuse, welche bekunden, daß A der intellektuellen Urheber- weılen reisen des Volkes heute verbreıtete Anschauung wıeder-
schaft der AT VOT denm Kınde‘“ die raux der Gegenwart geben dıe auch als die SCHILEHE veri: Sagl 35  1€ we1ıb-
CIHNECTN beträchtlichen Anteil hat Ja daß die Wandlung der Frauen- lıchen Angehörigen de1 teren Bevölkerungsschichten stehen

Damıtsyche C1IHNC w eıl stärkere Abkehr vVvon en ursprünglichen DEISUG- en sexuellen Fragen FA VE3: un natürlicher gegenüber
seelischen Bedingungen bedeutet, als die oleichsinnige mstim- sınd uch die Männer der nd namentlich der oberen
MuUunNg des Mannes, das Weıiıb vielfach SCINCIM Geschlechts- Schichten Qanz einverstanden Wie sollten uch etztere Ge-
yDUS Grund auf verändert 1ISTı schlechtsverkehr äinden dıe Frauen der unteren Klassen

ebenso Zzur Moral CZWUNSCN würden WI1EC die Mädchen derKıner Geburtenrezxelung 18801 Sınne Planwirt-
oberen Stände ”schaft auf (srund der Präventivtechnıik pricht der Berliner Be1 letzteren pılt noch das Gebot da(

sozlaldemokratıische Professor der Hygiene Dr (35Oöt=- Geschlechtsverkehr GUur der Ehe erlaubt SC1 und jeder außer-
eheliche Verkehr schändlich und entehrend 5SC1 Diesen Mädchen

john 191388! OTr kurzer 14 Auflage C1- droht Iso falls w O ehelos bleiben, das lebenslängliche 7Z7ölıbat
schlenenen Buche »Geburtenrückgang und ( e S1e haben nıcht nıan}n mu (} wohl SaSscCh, en Vorzug UN! das

Glück der AT Frauenschichten, da iıhnen 10 nichtehelichee ] u ( Verlag ODIenNtZ Berlın) das Wort Befriedigung des sexuellen I rıebes möglıch 151 ohne damıtKr wünscht ausdrücklich G volkstümliche Aufklä:ı ung>sS- Haben WIr C1MNlıteratur ber Präaäventivtechnik der folgende Ethik zugleich ihre bürgerliche Existenz verlheren
veriretien SC11M] sol] jedes Ehepaar hat dıe Pflıcht P& Mındest- Recht, allen diıesen weıblichen Personen dauernde Abstinenz

aufzuerlegen ind alle, die sıch em nıcht fügen kzönnen unzahl VOI3 rel Kındern ber das fünfte Lebensjahr hinaus hoch-
Diese Mındestzahl 151 auch ann anzustreben wollen AIS unsıttliıch Z verdammen ? ch kann nıcht anerkennen,zubringen da[l} jeder außereheliche Geschlechtsverkehr LDSO unmoralıschdıe Beschafifenheit der Eltern Minderwertigkeit de1 Nach-

SC Gegenüber dieser Auffassung des außerehelichen Verkehrskonimen RI  ırten 3(0t 11 welchem Falle allerdings dıe Mındest- nıcht der außerehelichezahl nıcht Zzu überschreiten 1sSt Jedes Elternpaar das sich durch stelle iıch mich auf en Standpunkt
Desondere Rüstigkeit aquszeichnet nat das Aec ht die Mındest- Verkehr a1s solcher ist LPSO unsıttlıch und unmoraliısch, SOL-

dern derjenige welcher ohne Berücksichtigung der sıttlıchenzahl 21s Doppelte Zu überschreıten nd für jedes über- Pflichten dıe jedel erfüllen 1at VOTSCNOMMEN wird Dieschreitende Kınd materielle Gegenleistung ( empfangen, sittlichen Pflichten bestehen folgendem : Jeder, Manndıe VOil en Ledigen und den hinter der Mindestkinderzahl - Frau, at sıch selbst gesund 3alten. ESs mu jede gesund-rückbleibenden Ehepaaren aufzubringen IST Im übrıgen hat jeder
das Recht ach Belieben die Präventivtechniık ZUTr Anwendung SCIHN,

heitliche Gefährdung der Schädigung anderer ausgeschlossen
bringen Es darf keine sozlale Schädigung anderer Cintiret der

WEn solche fürchten IST haben beıde Teile; Mann WIC Frau,Kıne der Lr  r  S un verhängnısvollsten Seiten des S51C tragell orge für eventueille Nachkommenschaft Wenn
Sexualproblems stellt dıie Prosti:tution dar dıe nıcht hoch solche Ansichten ernsthaften wissenschaftlichen Büchern

verbreitet werden, kannn siıch dann och ber den 1eder-SCHUS einzuschätzende (zefahren für das Volkstum
sıttliıcher und gesundheitlicher Beziehune? bedeuten Die gang der Volkssittlichkeit wundern ?

Als 11 Beıtrag der Frage der Bekämpfung derLiteratur über die Prostitutionsfrage 1ST den etzten
jahren Z ungeheuer angewachsen da us den außer- Geschlechtskrankheiten 15t auch das Buch des früheren

Polizeiarztes Dr Berlın LECNNECIN »  1eordentlichen Schwierigkeiten 1NTer Lösung begreıiflıc ist
Sexual Revolutiı:onDas wichtigste Broschüren und Zeitschriften zerstreute Der amp um die staatlıche

Tatsachenmaterial VOIN wirtschaftlıchen, Juristischen und Bekämpfung der (Geschlechtskrankheiten Die Lösung
mediziniıschen Standpunkte AUS sucht das Sammelwerk des Sexualproblems miıttels des „Diskretionismus“ h

Anna PFaBiitz. Eınführune das Studium der allgememen leichen, diskreten Anzelge- und Be-
der Prostitutionsfragec« Verlag Johann Ambrosıuus handlungspflicht (ohne Namensnennung) 112 Zu

art Le1ipzig) Z bieten. strengsten Stillschweigen verpilichtetes (sesundheı:tsamt <

Nach Ü ’bersicht ber dıe Geschichte der Prostitution (Verlag Ernst Bircher, Verlag ern un Leipzig)
WIrd das moderne Prostitutionswesen geschildert und f folgen Dei Inhalt des Buches gruppijert sıch Ul folgende Ab-
C1C gesetzlichen Bestimmungen sowohl Deutschlands WIC des schnitte Sexuelle Ethik und iıhre Bezichungen ZUEF Gesetzgebung
Auslandes, welche zZzu Bekämpfung der Geschlechtskrankheıiten Übersicht über dıe Bewegung der staatlichen Maßnahmen
als Folge der Prostitution bestimmt S1ind. Weiter CINC Unter- ZzUul! Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten Das Prostitutions-
suchung - ber dıe Beziehungen zwischen der Prostitution und der problem, Beziehungen ZUTtr Kuppeleifrage und Bordell-
Verbreitung der Geschlechtskrankheiten, ber die Regiementierung SYStEM. Die allgemeine, gleiche, diskrete Anzeige- und Be-
der Prostitution, dıe abolitionistische Föderation (Abschaffung handlungspflicht (Diskretionismus). Diıe Begründung des dıs-
der Reglementierung) nd die Frauenfürsorgetätigkeit beı der kretionistischen Entwurtes. Die deutsche Gesellschaft ZUr Be-
Polizei. Auch die sozialen nd wirtschaftlichen Ursachen der kämpfung der Geschlechtskrankheiten G.) e
Prostitution, SCOWI® dıe Verwahrlosung der weiblichen Jugend Gesetzgebung anderer Länder. Der Schwerpunkt der Abhand-
finden hre Schilderung, Die geschichtlichen Betrachtungen CI- lung legt 88! der Verteidigung der diskreten Anzeigepflicht für
fordern CHI SOÖTSSAME Prüfung uf hre Zuverlässigkeit Geschlechtskrankheiten, SC die on sehr maßgebenden Arzi-

lichen Autorıiutäten sehr erhebliche Bedenken erhoben werdenIn Verbindune m1t dıesem Buch MUu auch Literatur
ETW ähnung iIınden welche sıch CISCHNS MmMi1t der Bekämpfung Von ernster sıttliıcher Auffassung getragen un! 111

der Geschlechtskrankheiten befaßt Literatur und Mate- reichhaltiges Materiial,; besonders 111 der ichtung ler
rahen hat großer Masse zusammengetragen der VC1- Juristischen Seıite der rage bietet der Berliner- EVANZC-
storbene Geheimrat Neı1sser reslau SCINCIN Buche lısche Theologe Konsistorialrat rof. Mahlıng SCiIHNET
1€ Geschlechtskrankheiten und ıhre BPe- Schrift »Der gegenwärtıge an der TIr S

Es Das Buchkämpfung« Verlag VO Julius pringer, Berlin) E E « Verlag Bertelsmann Gütersloh)
1St 3Or Fundgrube tür alle Seıiten dieser Frage, sowohl umfaßt folgende Abschnitte Strafrecht un Prostitution,
nach der medizinıschen WIC auch ach der Juristischen Die Frage der Reglementierung der Prostitution, Prinzi-
Seıite N1n, enthält aber VO katholischen Standpunkte pielle ethische Krwägungen, Die durch dıie Erfahrungen
schr charf Z beanstandende ethische Anschauungen. des Krijeges gestellten uflgaben Der katholische 1e0-

Unzweifelhaft VO diesem Werke gilt, wertvoll für das loge wırd hier viele ıhm sympathische AnschauungenStudium der medizinıischern und Juristischen Probleme sıch CIi*® inden uch 1ST hierher ZUu rechnen die Denkschrift
$ dasselbe, W as schon oben bemerkt wurde, da{(l 1ele
Bücher, welche das Sexualprobiem behandeln, in der Richtung ZUrTr Prostitution un Bordellfrage OIn deutschen Sıtt-
der VOT ihnen STE  1ener ethischen Anschauungen völlig abzu- lıchkeıitsvereıin Plötzensee (Kommission Wallmann eipzig



137 19921. THEOLOGISGHE REvus. ANr.  Ng 78S  137  1$21. Ta ‚Revve. Nr. 77„‚'8.  138  Ebenfalls sehr ernster Lebensauffassung huldigend,  Anschauung, als stelle die Ehe einen Freibrief aus für beliebige,  hemmungslose und rücksichtslose Ausübung des ehelichen Ge-  aber mehr die hygienische Seite der Frage in Betracht  schlechtsverkehrs, wenn nur die Präventivtechnik dabei ausge-  ziehend, sind mehrere Schriften des Karlsruher Arztes  Dr. Paull zu erwähnen.  Während des Krieges ließ er  Schlossen sei. Schonende Liebe und Selbstbeherrschung, Rücksicht  auf die Gesundheit von Gattin und Nachkommenschaft, das ist der  eine kleine, sehr wirkungsvoll abgefaßte Schrift erscheinen  Weckruf, den H. an die Eheleute richtet.  Auf erschütternden  »Soldaten, hütet euch!«, eine weitere Schrift heißt:  Beispielen aus dem Leben seine Beweise aufbauend, gewinnt  der Verf. dem Problem der Enthaltsamkeit in der Ehe, wenn  »Halte deine Jugend rein!« (Verlag von Strecker  auch nicht neue, aber jedenfalls in weiten Kreisen des Volkes  & Schröder,  Stuttgart),  sowie  »Am  Lebensquell«  nicht erkannte und beachtete Seiten ab.  Man nimmt vielfach  (Verlag des Dürerbundes, A. Köhler, Dresden).  an dem Ausdruck „Rationalisierung des Geschlechtslebens‘‘ An-  Aus der Feder des katholischen Theologen Theodor  stoß, indem man voraussetzt, es handle sich dabei immer _ still-  schweigend um eine Verteidigung der Präventivtechnik.  Aber  Temming stammt  die nicht genug zu empfehlende  die christliche Sittenlehre verlangt nicht mehr und nicht weniger  Schrift »Aus der Klinik, ein Warnruf an deutsche  als eine „Rationalisierung des gesamten Trieblebens“ und demnach  auch des Sexuallebens im Sinne der Enthaltsamkeit in der Ehe  Männer bezüglich sexueller Lebensfragen« (Verlag Butzon  zu bestimmten Zeiten und unter bestimmten Verhältnissen.  HS  & Bercker, Kevelaer).  x  Auf Anregung der Sittlichkeitskommission der Konfe-  Büchlein begründet diesen Gedanken und verdient deshalb wei-  teste Verbreitung beim Seelsorgeklerus.  renz deutscher evangelischer Arbeitsorganisationen hat  Konsistorialrat Dr. v. Rohden sein große Sachkenntnis  Die naturwissenschaftliche Begründung zur Verteidi-  bekundendes : Buch  »Sexualethik«  gung solcher Enthaltsamkeit in der Ehe und der unbe-  (Verlag Quelle &  Meyer, Leipzig) abgefaßt.  Dasselbe stellt sich die Auf-  dingten sittlichen Pflicht dazu auf Grund des christlichen  Gesetzes der Nächstenliebe, sowie grundlegende Gesichts-  gabe, die sittliche Auffassung zu vertiefen und die Freude  am Kinde zu fördern.  Seine Ausführungen über Frauen-  punkte für die Frage der sexuellen Aufklärung bietet  sodann das soeben wieder in neuer erweiterter Auflage  würde, über Durchdringung des Natürlichen und Sittlichen  in der Geschlechtlichkeit des Menschen, die Eigenart des  (12.—17. Tausend) erschienene Buch des Jesuitenpaters  Weibes als sittigendes Element, über Familie, Eheideal,  Muckermann »Kind und Volk. — Der biologische  Monogamie,  Eheordnung,  natürliche und sittliche Ge-  Wert der Treue zu den Lebensgesetzen beim Aufbau„de‚r  sundheit in der Eheschließung und - geschlechtliche Er-  Familie« (Verlag von Herder, Freiburg).  Das Werk zerfällt in zwei Teile, von denen der erste „Ver-  ziehung _ enthalten  sehr viele w  grtvolle‚ ethisch hoch-  stehende Anregungen.  lage‘“ überschrieben ist.  erbung und Auslese“ und der zweite „Gestaltung der Lebens-  Im ersten Teil findet sich eine ‚selten  Ganz anders angelegt und bezeichnenderweise sich  klare Darlegung des Mendelismus, der Vererbungslehre.  An  selbst eine Begründung alter Wahrheiten nennend; ist das  dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß die Grundlage der  ganzen modernen Naturforschung auf dem Gebiete der Vererbungs-  Buch von Friedr. Wilhelm Foerster »Sexualethik  lehre einem katholischen Priester und Ordensmann, Johann Gre-  und Sexualpädagogik« (Verlag Kösel-Pustet, Mün-  gor Mendel, zu verdanken ist.  Daher der Name Mendelismus  chen).  Ein großer Teil auch dieses Buches ist der Ver-  für dieses Gebiet sich eingebürgert hat. Der 16. Jahrgang Heft 4/5  teidigung der Monogamie gewidmet.  Sehr wertvoll - sind  des Magazin für volkstümliche Apologetik brachte im J. 1918  alle Ausführungen dieses Buches über Aszese, besonders  eine Würdigung der Persönlichkeit samt Lebensabriß und Haupt-  punkte des Lebenswerkes von Mendel, auf welchen Aufsatz hier  deshalb, weil  sie aus dem Munde eines Protestanten  verwiesen sei.  Muckermann entwickelt nun in seinem Buch in  stammen, vorzüglich jene über die Unentbehrlichkeit des  ungemein. klarer gemeinverständlicher Weise die Gesetze der  aszetischen Ideals, wo der protestantischen Auffassung  Vererbung und schildert die furchtbare Verantwortung, welche  widersprechende Gesichtspunkte zur Beurteil ung der Heiligen-  die Eltern trifft, wenn sie nicht alles vermeiden, was zu einer  verehrung, der  erblichen Belastung der Nachkommenschaft führen könnte und  geistlichep Orden und des Zölibats ein-  fügt dann hinzu die aus den naturwissenschaftlichen Tatsachen  gefügt sind,  folgenden ethischen Gebote in folgenden Abschnitten: voraus-  schauende Auslese vor der Verlobung (Kriterien einer guten  Vorwiegend _ naturwissenschaftlich orientiert sind die  Wahl, Erziehung zur Wahlbereitschaft), Treue und schonende  Vorträge, welche im Zentralinstitut. für Erziehung und  Unterricht in Beılin gehalten wurden und unter dem  Liebe, rassenhygienische Auslese von Minderwertigen, reueloses  Glück.  Im Anschluß an die wundervollen Worte im 5. Kapitel  Titel »Einführung in die Sexualpädagogik« ver-  des Epheserbriefes: „Die Gattin sei dem Gatten untertan, doch  Ööffentlicht sind (Verlag Mittler & Sohn, Berlin). Behan-  sei der Gatte der Gattin Erlöser‘“ entwickelt M. folgende Ge-  danken: „Es gibt keine doppelte Moral: ein heiliges Sittengesetz  delt wird die Biologie der F ortpflanzung, Bau und Funktion  bindet. beide auf vollkommen  gleiche Art.  Es- hat. jeder der  der Geschlechtswerkzeuge des Menschen, Psychologie der  beiden Gatten auf die hingebende Liebe des anderen ein  Jugendlichen im Reifealter, Gefahren der Entwicklungs-  gleiches Recht, dessen ernst geäußerte Forderung ohne echte  jahre, Geschlechtskrankheiten und ihre soziale Bedeutung,  Gegengründe nicht abgelehnt werden darf. Es hat jeder der  beiden Gatten auf die schonende Liebe des anderen ein  Bedeutung des naturgeschichtlichen Unterrichtes für die  gleiches Recht, dessen ernst begründete Forderung durchaus zu  Sexualpädagogik, Sexual  gewähren ist.  Leider ist es zumeist die arme Gattin, die oft  Schule und der -Familie  pädagogische Erziehun gsrgittel der  .  zugleich mit ihrem Kinde unter der Verkennung ihrer Rechte zu  Für alle Stellen, die auf die Volkserziehung einzu-  leiden hat,  Darum das tröstliche Wort vom Erlöser!  Ja es  wirken berufen sind und folgerichtig also in erster Linie  gibt Männer — und ihre Zahl ist größer als man ahnt — die  so maßlos sind, daß jeder Ausdruck, den ich schreiben dürfte,  auch für den Seelsorger, sollen zum Schluß noch zwei  viel zu milde wäre, um dieses Gebahren zu werten. Sich be-  Bücher als besonders wichtig genannt werden. Das eine  rufend auf eine Autorität, die ihnen sonst in der Familie zu-  kommt, die ihnen aber hier ip keiner Weise gebührt, deuten sie  stammt von dem katholischen Pfarrer Hassenbach in  Augsburg und trägt  n  sogar auf kirchliche Satzungen hin, um Brutalitäten zu entschul-  .  die Aufschrift »De usu1 matri-  digen!  Solche Satzungen gibt es nicht.  Im Gegenteil, selbst  monii« (Selbstverlag)  Es  füh  .  x  abgesehen von der Gleichberechtigung, die deutlich ausgesprochen  !t sich ein als ein Beitrag zum B  rautumerric»fit und  wird, ist das größte Gesetz der echten Religion _ doch wohl die  bekämpft  im Anschluß an den von Prof. Rademacher-Bonn in  Nächstenliebe, die auch dann zu verwirklichen ist, wenn ihre  dem Sammelwerk »Des deutschen Volkes Wille zum Leben«  Durchführung schwere Opfer der Selbstüberwindung koster.  Die  vertretenen Stanépunkt ip außerordentlich wirkungsvoller Weise die  Nächstenliebe ist der Gottes}_iebe‚ ‘gleich und entscheidet. „einrrym’l  }138

Ebenfalls sehr ernster Lebensauffassung huldigend, Anschauung‚ als stelle die Ehe eınen Freibrief 4uSs für Deliebige,
hemmungslose und rücksichtslose Ausübung des ehelichen Ge-aber mehr die hyglenische Seıte der Frage In Betracht schlechtsverkehrs, WEeNnNn LUr dıe Präventivtechnik dabe1ı Dnziehend, SINd mehrere Schriften des Karlsruher AÄArztes

Dr. aull]l erwähnen. Während des Kri1eges 1eß
Schlossen se1l Schonende Liebe nd Selbstbeherrschung, KRücksıcht
auf dıe Gesundheit VOIl Gattin und Nachkommenschaft, das ist der

ıne kleine, sehr wirkungsvoll abgefaßte Schrift erscheimmen Wechkruf, den dıe kheleute richtet. Auf erschütternden
»Soldaten, hütet EHCH < 1ne weıtere Schrift heıißt: Beispielen AUS em Leben seine Beweise aufbauend, gewınntder ert em Problem der Enthaltsamkeit ın der Ehe, wenn» H alte deıne Jugend rein!'« Verlag VO Strecker auch nıcht NCEUC, aber jedenfalls in weıten Kreıisen des Volkeschröder, Stuttgart), SOWI1eEe » Lebensquell« nıcht erkannte und beachtete Seiten aAb Man nımmt vielfach
Verlag des Dürerbundes, Köhler, resden). Al em Ausdruck „KRationalisierung des Geschlechtsilebens‘‘ An-

Aus der Feder des katholiıschen Iheologen Theodor stoß, indem VOrausSseTZL, C555 handle sich dabe!l ımmer QtI=
schweıigend eine Verteidigung der Präventivtechnik. berlLemmıing tammıt dıe nıcht CHUS empfehlende dıe chrıistliche Sittenlehre verlangt nıcht mehr und nıcht /enigerSchrift »A us der Kinrk: e1in Warnruf deutsche als ine „Kationalisierung des Trieblebens“‘ und demnach
uch des Sexuallebens 1im inne der Enthaltsamkeit ın der EheMänner bezüglich sexueller Lebensfragen « (Verlag Butzon

bestimmten Zeiten und er bestimmiten Verhältnissen. HsBercker, Kevelaer).
Auf nregung der Sıttlichkeitskommission der Konfe- Büchleim begründet dıiesen (‚edanken und verdient deshalb w el-

Verbreitung beım Seelsorgeklerus.1E11Z deutscher d& | h Arbeıtsorganisationen hat
Konsistorlalrat B N Rohden Se1IN große Sachkenntnı1s Die naturwıissenschaftliche Begründung ZUTLE Vrg
bekundendes Buch »Sexualethik« Oolcher Enthaltsamkeit 1ın der Ehe un der unbe-(Verlag Quelle
Meyer, Leipzig abgefaßt. asselbe stellt sich die Autf- dıngten sıittlichen Pflicht dazu auf TUunN:! des christlichen

(Gesetzes der Nächstenlıiebe, SOWI1E grundlegende (sesichts-gabe, dıe sıttliche Auffassung B vertiefen und die Freude
Kınde fördern. Seine Ausführungen über Frauen- punkte für dıe Frage der sexuellen Aufklärung bıetet

sodann das soeben wıeder in CUGr erweıterter Auflagewürde, über Durchdringung des Natürlichen und Sıttlichen
in der Geschlechtlichkeit des Menschen, die Kıgenart z ausen erschienene Buch des Jesultenpaters
Weibes als sıttigendes Kiement, über Famailie, Kheideal, Muckermann »Kınd und V olk Der bıologische
Monogamie, E,.heordnung, natürlıche und sıttlıche (G6- Wert der Ireue den Lebensgesetzen beım Aufbau 3 der
sundheıt 1n der Eheschließung und geschlechtliche Kr- Familie« (Verlag VON Herder, Kreiburg).

Das Werk zerfällt ın zZw el Teile, VO denen der „ Ver-ziehung enthalten sehr viele Wgrtvolle‚ ethisch hoch-
stehende Anregungen Jages überschrieben 1St

erbung nd Auslese*“‘ und der zweıte „Gestaltung der Lebens-
Im ersten eil hindet siıch ine selten(Janz anders angelegt und bezeichnenderweisé 1C klare Darlegung des Mendelismus, der Vererbungslehre. An

selbst ıne Begründung alter Wahrheiten nennend, ist das dieser Stelle se1l darauf hingewiesen, ‘ daß d1 Grundlage der
SaNzeCN modernen Naturforschung auf em zebiete der Vererbungs-Buch Friedr. Wilhelm Foerster »Sexualethik lehre einem katholischen Priester un Ordensmann, Johann Gre-und Sexualpädagogik« (Verlag Kösel-Pustet, Mün- DOT Mendel, verdanken Ist. Daher der Name Mendelismuschen) Kin _ großer el auch dieses Buches ist der Aa für dieses Gebiet SIcCh eingebürgert hat Der 16 Jahrgang Heft 4/5

teıdigung der Monogamie gewıdmet. Sehr wertvoll cın des Magazın für volkstümliche Apologetik brachte 1im 19156
alle Ausführungen dieses Buches über Szese, besonders Iine Würdigung der Persönlichkeit Lebensabrıiß una Haupt-punkte des Lebenswerkes Mendel, auf weilchen Au{fsatz hıerdeshalb, eıl S1e AaUuUS dem Munde eines Protestanten verwiesen se1i Muckermann entwickelt un in seinem Buch in
stammen, vorzüglıch Jene über die Unentbehrlichkeit des ungemeın klarer gemeinverständlicher W eise die jesetze der
aszetischen Ideals, der protestantischen Auffassung Vererbung nd schildert dıe furchtbare Verantwortung, weiche
widersprechende Gesichtspunkte ZUr Beurteilung der Heiligen- die Eltern trifft, WEeNnNn s1e nıcht alles vermeı1den, w 45 A einer
verehrung, der erbhichen Belastung der Nachkommenschaft führen Önnte ndg_eistlichep Orden und des Zölibats eIn- fügt dann hınzu die AUS en naturwissenschaftlichen JTatsachengefügt sınd. folgenden ethischen Gebote In folgenden Abschnitten : VOLAUS-

schauende Auslese VOT der Verlobung (Kriterien einer QUieNVorwiegend naturwissenschaftlich orientiert sind die Wahl,; Erziehung ZUFr Wahlbereitschaft), Jreue nd schonendeVorträge, welche 1m Zentralinstitut für Krziehung un
Unterricht 1n Beılin gehalten wurden Uun: unter dem Liebe, rassenhyglienische Auslese VOIl Minderwertigen, reueloses

Glück Im Anschluß an die wundervollen W aorte 1m KapıtelTitel >>Einführung 1n dıiıe Sexualpädagogik« VOCI- des Epheserbriefes:: „Die C(zattın se1 dem (zatten Uunfterian, doch
Ööffentlicht sınd (Verlag Mittler N Schn, Berlin). Behan- Nal der Gatte der (Jattın Erlöser“® entwickelt M folgende Ge-

danken: S g1bt keine doppelte Moral 1n heuiges Sittengesetzdelt WIT dıie Biologie der Fortpflanzung, Bau und Funktion bindet beıide auf vollkommen oleiche Art. Es ıat jeder derder Geschlechtswerkzeuge des Menschen, Psychologıe der beiden Gatten auf die hı des anderen InJugendlichen 1mM Keifealter, Gefahten der Kntwicklungs- gleiches Kecht, dessen geäußerte Forderung ohne echte
Jahre, Geschlechtskrankheiten und hre sozlale Bedeutung, Gegengründe nıcht abgelehnt werden darf. ESs ıat jeder der

beıden atten auf die schonende Laebe des  anderen eınBedeutung des Nnaturgeschichtlichen Unterrichtes für dıe gleiches Recht, dessen ernNnst begründete Forderung durchausSexualpädagogik, Sexual gewähren 1st. Leider ist zume1lst die Gattin, dıe oftSchule und der Familie
pädagogische Erziehungsmittel der

zugleich n1ıt iıhrem Kinde unter der Verkennung iıhrer Rechte zu
Für alle Stellen, die auf die Volkserziehung einzu— Jeıden hat Darum das tröstliche Waort 10308 Erlöser ! Ja, e

wirken berufen sınd und folgerichtig also In erster Linie gibt Männer nd ihre Zahl i1st größer als ahnt die
maßlos sind, daß jeder Ausdruck, den iıch schreiben dürfte;auch Tür den Deelsorger, sollen ZU. Schluß noch We] jel Z milde wäaäre, 8888 dieses ebahren werten. Sıch be-Bücher als besonders wichtig genannt werden. Das 1ne rufend auf eine Autoriltät, die ihnen SONS 88 der Familie zu-

kommt, dıe ihnen ber hiıer In keiner Weise gebührt, deuien S1eammt VO dem katholischen Pfarrer A ch 1nAugsburg und rag auf kırchliche Satzungen hın, 8888 Brutalitäiten ZUu entschul-dıe Aufschrift 5De us matrı- digen! Solche Satzungen gibt nıcht. Im Gegenteil, selbstnm 11< (Selbstverlag)D füh abgesehen der Gleichberechtigung, die deutlich ausgesprochenEL sıch eın als eın Beitrag zum rautunterricht und wird, ist das ogrößte Gesetz der echten Religion. doch chl diebekämpft 1m Anschluß an en von Profi. Rademacher-Bonn in Nächstenliebe, die aucı ann ZUu verwirklichen Ist. WEEINLN ihredem 5Sammelwerk -»Des deutschen Volkes Wille ZUIm Leben« Durchführung schwere Opfer der Selbstüberwindung kostet. DIievertretene: Standpunkr In außerordentlich wirkungsvoller Weise die Nächstenliebe ist der Gottesliebe gleich nd entscheidet .einnjal
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den Ausgang des Weltgerichtes. Wie dürfte S der Gatte9 riıchten ‘ über dıe Anfänge des israelıtischen Volkes und
dıe eigene Gattıin und die eigenen Kınder VO diıesem esetze
auszunehmen ? Seine Liebe un seın Leben hat — eıb und über seine ältesten TYTkunden beitragen, namentlıch Was

SIE Al beachtenswerten (Gründen gERECN dıe An-Kınd geweiht, nd wırd UT selbst eın Sklave se1nes
Begehrens zu Iyrannen, der dıe eigene Lebensgefährtin ZUT seizung des gesamten nhalts der qals Priesterschrift be-
Sklavin, Ja ZUMM Werkzeug erniedrigt und dıe ejigenen Kınder In zeichneten angeblichen Pentateuchquelle beisteuern ; WASs

Ent-ıhrer ersien entscheidenden Entwicklung stOÖrt und bedroht. Ur Beleuchtung einıger ethnographischer und historisch-
sprechend dem Hauptzweck der Ehe 1S1 dıe Verantwortung für
das kommende Geschlecht obenan seizen Es ware gewI1ssen- geographischer Angaben der Bıbel un besonders ZUT

10S, wollte nıcht mit heiliger Selbstbeherrschung dıe SCHO>- Aufhellung der Verhältnisse dıenen kann, iın dıe dıe Bıbel
nende Liebe Z Geseiz erheben, wenn un SOWEIlt dıe Aus- die Begründung der mosaıschen elhgı0n verlegt.
übung der hingebenden 1.ebe Leben und W ohlsein der Kınder
nd Kındeskinder voraussıichtlich bedroht. Man denke L1UTE 1st durchwégs bestrebt, feste Ergebnisse, mehr der minder
den Einfluß des Alkoholismus auf das Ahnenerbe, die Syphl- wahrscheinliche Hypothesen und unsichere Folgerungen als solche
lıtische Ansteckung des Kindes en Herzen der Mutter, AA kennzeichnen. 50 urteilt er sehr vorsichtig ber
E das Unheil, das erwachsen NMaQ, WE dıie Mindestforderungen Glasers T heorie hinsıchtliıch der zeıtliıchen Aufeinanderfolge der
für Ine gesundheıitlich erträgliche nd sıttlıch einwandtireıe Ge- Reiche M  aın nd S5aba (14 @3, wenngleich sıch ihr AL

staltung der Lebenslage ausgeschlossen erscheımmt. Eine SANZ be- schließt, ohne jedoch 1m Rahmen seiner Arbeit die s Streit-
sondere KRücksicht schulden dıe Eltern dem werdenden Menschen- frage aufrollen P wollen. Wenn 11all aDer uch zugeben 9

[)as sınd Gedanken, diekınde unier em Herzen der Vutter.“‘ daß dıe Inschrift Hal 357576 las I1I5) dıe Sabäer in der
bei der religiösen Volkserziehung sämıtlıch dıe allergrößte Be- Blütezeit des mıinälischen Reiches noch als Nomaden In ord-
achtung verdienen un mıt aller Klarheit ın das Bewußtsein des arabıen kennt, schließt das doch nıcht AUS, da dıe Reiche
Volkes übergeführt werden mussen, 8808 mekr ais 1n vielen der Minäer und Sabäer wenıgstens zeitweilig nebeneinander DEe-

tanden.Volkskreisen dıe Ansıcht herrscht, WE LUr dıe Präventivtechnik Auch AUS der großen Zahl der 115 überlieferten Nı1-
ohne weiteres einenausgeschlossen sel, selen dıe ethischen Forderungen des Ehe- nÄäischen Könıgsnamen kann iNan nıcht

ebens erfüllt, Eın verhängnisvoller Itrtum! Jangen Bestand des minäischen Reiches ableiten (17), we1l mehr-
Wenn WITr Katholiken mıiıt Stolz darauf hinweisen faches Nebeneimanderregieren immerhın wahrscheinlich Jleibt.

können, daß der Begründer der modernen Vererbungslehre Für die Beleuchtung des geschichtlichen und kulturellen Hınter-
grundes der biblischen Nachrichten ber dıe mosaische eit ıste1in katholischer Priester und (Irdensmann Mendel WAdIl, ber diese Streitfrage, ..  “ auch betont, vVvon größter Wichtig-verdient nıcht wenıger Anerkennung das Apostolat, wel- keıt. Ein näheres Eingehen auf s1ie ware deshalb: doch sehr
erwünscht DEWESECN. Die gleiche Vorsicht bekundet undches Pater Muckermann mit seınen Schriften und Vor-

trägen nıcht alleiın unter der katholischen, sondern auch WVar mn ıt Recht (37 ff.) in der Beurteilung der hauptsächlich mnıt
Hılfe der südarabıschen Inschriften VOIl Wınckler und FEr.der nıchtkatholischen Bevölkerung ausübt, indem er dıe Hommel erschlossenen nordarabıschen Landschaftsnamen Musr1,

Folgerungen AUS den Mendelschen Forschungen (Je- Assur, Ibr-naharan nd KÜs und iıhrer. exegetischen Verwertung,
Miıt den meisten Forschern betrachtet Arabıen als dıe Ur-meıingut der weıtesten KreIise macht und ZUI Veredlung heimat der Semiten (1I5 28 E während Ih Nöldeke (Die semı1t.der sexualethıschen Auffassung und damıt ZU Wieder- Sprachen, Leipzig 1599, II)1 Bezold (Ninive und Babylon,aufbau der Famılıe un: Volkskraft eine nicht hoch ZC- rımme (Mohammed,Bielefeld und Leipzig 3 1909,nug schätzende Arbeit eistet. Indem von den Mainz 1904, Streck (Klio 6, 185), Schiffer (Die. Ara-

zuverlässigen Ergebnissen der Naturwissenschaft ausgeht, mäer, Leipzig IoO1I, VIID sıe in Afrıka suchen. Manche Gründe
(vgl. Procksch, Die Völker Altpalästinas, Leipzig 1914, IO IEdringt se1n Wort wirkungsvoll auch ın Kreise, die sich König, Die Genesis, Gütersloh T9O19, 419), uch dıegegenüber den Forderungen der christ

olcher ablehnend verhalten.
lıchen 1 als neuerdings (s bes Möller, DIie semitisch-vorindogermanischen

laryngalen Konsonanten, Kopenhagen 1917 wahrscheinlich D
Berlin. machte Urverwandtschaft des Semitischen mıiıt dem Indogerma-Faßbendeny nıschen, scheinen aber doch nach Norden eisen (vgl auch

Gn IS ff.) Arabien könnte dann höchstens als Zwischen-
Recht übersichtlichheimat der Semiten ın Frage kommen

Landersdorfer, Dr. S - B Die Bibel und die 1st! der südarabische Polytheismus dargestelit (24—27). Aus-
südarabısche Altertumsforschung. Auflage. [Bibl drückliche Erwähnung hätte dabeı vielleicht der Nachweıls
Zeitfr.; hrsg, von Dr. Nıkel ü Dr. Rohr, III Wıiıncklers (Zeitschr. deutch. LMNOTS. Ges 5d4,; 4A12 VeL-

Münster W., Aschendorfische Buchhandlung, 1920 (72 dient, dal éanfis 1m Sabäischen geradezu für „Göttin‘“ überhaupt
69) M Z steht, der Kıgenname also bereıits ZUT appellativum geworden

1sSt AÄAus den zahlreichen m t ıla zusam mCNg ESETIZIEN Personen-ol hler ine erschöpfende Darstellung des WISSEN-
Naıinenln schließt (22 {f.) ach em Vorgange Müllersschaftlichen Krtrags, den diıe Erforschung des südarabıschen un Fr Hommels auftf eine reinere, nahezu monotheistische

Altertums bıs jetzt für die Bıbel gelıefert hat. D Auf- Gottesauffassung ın vorgeschichtlicher Zeit T atsache ist auch,
verrät In zahlreichen Einzelheiten dıe bessernde daß il  a in Südarabien als selbständige Gottheit verehrt

wurde (vgl. Hehn, Die biblische nd die babylonische (Sottes-Hand des erf. Die seıt LOIO zugewachsene Literatur Gleichwohl wird dieses ılu nıchtnıcht bloß nachgetragen. hat sıch mıt ihr auch idee, Leipzig LOT15, 107
die höchste Gottheit der ursemitischen Zeit se1nN, neben dıe TrSi‚useinandergesetzt, hat manches Urteil berichtigt, manchen später andere (Götter gyeireien waäaren. Wie Hehn (a dı

B Naı NC Satz SOrg 195 f. richtug gesehen hat, ist der südarabısche ıu eine bloßefaltıger abgewogen und geNauUET oder vorsichtiger Abstraktion, dı hr selbständıges Jasem GEST der häufigen Ver-
wendung in Eigennamen verdankt. Den Gebrauch VON Ver-Ein gedrängter Bericht über die fesselnde Geschichte wandtschaftsbezeichnungen als Gottesnamen erklärt Aus der

‚} Arabienforschung und eine Schilderung der politischen Scheu VOT dem Aussprechen es Gottesnamens (27) und aus

Entwickl ung des Aälteren Südarabiens SOWIle seiner‘ kultu- der Auffassung _ des göttlichen Wesens als der heiligen, gerechten
en Verhältnisse mıt. besonderer Berücksichtigung der Liebe, nd möchte ihn 23) mit Fr Hommel in etzter Linie-

aus astralem Ursprung ableıten. (Grimme (a 33 ff.)religiösen Anschauungen S 4—27) lJegen den Unter- verwelst azu auf dıie altsemitische, besonders lange in Süd-d für den zweiten Hauptabschnitt, der dıe Aaus den arabıen ftortlebende nd noch 1im Islam wirksame Idee, derzufolgeüdarabischen Denkmälern gewonnenen Aufschlüsse Zzu der Mensch durch einen Weiheakt unfifer gewissen Bedingungen
den biblischen Nachrichten 1n Beziehung eiz ö—72) schon Zzu Lebzeıten Mitglied der Familie eines Gottes werden

ann. Die israelitischen Vorväter stellt ethnographischHier ist sorgfältig gebucht, Was dıe Denkmäler, haupt- den Aramäern 31 und betrachtet als - ihre Sprache bis z@r Ein-
wanderung der Israelstämme in Kanaan das Arabische (35éächlich Inschriften, ZUrFr Würdigung‘ der biblischen lF ach-.
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!J)as ISt richtig, insofern das Aramäische I Zeit [0)]88| Ara- übersichtlicher -}  39 Vor allem vermı1ıßt
bıschen wohl nıcht stark verschiıeden 7a Daraus ergıbt sich Abschniıiıtt über den Gebrauch des Weines
VOININ selbst dal während der W üstenwanderung Aufzeichnungen /Zum Beweılse,
ber die Sinaloffenbarung diıeser „aramäiısch arabıschen daß Palästina C112 Weıinland Wäal, bedurfte nıcht längerer

Da C auch 1Ll arabıscherSprache (36) erfolgen mußten Aniührungen VON allerhand dichterischen Stücken WO der
Schrift geschah G@1), hängt VON) Alter des semitischen Alpha- eın gelegentlich erwähnt wırd Das nätte aber 1IN
bets ab In dieser Beziehung zÖönnte IS Aufstellung durch Abschnitt Platz finden können Im AbschnittEısler Die kenitischen Weihinschriften der Hyksoszeit Frei-
burg 1919, IO A werden Ubrigens SETIZT bereits wırd ausführlich über die Gebräuche Passahmahl be-
Sethe (Nachr der Göttinger Akademıie, philolog hıst 1916 richtet VOIN Weın handeln gelegentlich e1in PaAadrt Sätzchen
F  2! Berlin 1917 dıe Entstehung des SCMIT. Buchstabenalpha- Der letzte Abschnitt 1ST der Hauptsache nach ‚8i Unter-
bets ı die Hyksoszeit (vgl uch eiımaAann . Deutsche Lit.-Ztg. suchung darüber welchem Tage Jesus das letzte46, 1919, FE Das biblische Paradıes verlegt E N1ıL Fr.
Hommel ach Arabıen b7zw an dıe Mündung des Satt-el- Arab, Abendmahl gehalten. Die Frage ırd nıcht entschieden.
indem unier den Yaradıesströmen en Euphrat un TE1 Aara- Als alteste Quelle die Weın 111 Syrıen erwähnt, nennt
bische W adi versteht dıie sıch alle vorgeschichtlicher Zeıt dıe Erzählung VO  3 Sinuche Mindestens C1O hnalbes Jahrtausend

Allein CIM Wadi ISL alter 1ST die Grabschrift des Wenıi (um 255ÜR die das UmhauenPersischen Meerbusen vereinıg1C€N 47
on Weinstöcken Palästina erwähnt Ö 234) Fürnoch eın Strom, Uun: dıe Berufung auf andere Boden- und

Vegetationsverhältnisse 1111 vorgeschichtlichen Arabıen iISi doch den einbau heutigen Palästina dıent als Quelle Bauer,
unsıcher. Wır mülten WENIESIENS Anhaltspunkte haben, daß Volksleben Lande der Bibel Die ZW eifte Auflage IST 11115

diese Verhältnisse bis Periode heraufreichten, der diıe nıcht zugänglich ach der Aufl würden die Anführungen
Semiten noch 1n ihrer angeblichen arabıischen Heımat saßen. nıcht Ungenau 151 uch ) 3 die bersetzung vVvon

(3n 49, „Judas ugen funkeln on W eın Im ext ISTAuch daß Hıddekel-Idiglat- Ligris ursprünglıch das W adi Sirhän eın Namebezeichnete und der Name VO den AUus Arabıen nach Norden Wenn P legt Deutung
daß der extziıehenden Assyrern auf en Fluß iıhres Gebietes über- hinein und veranla(lt dıe Leser glauben

Lragen wurde, ält sıch mıindestens nıcht beweisen. Es 1SE lautet, Andere inden darın gutem Grunde 106 Schilderung
ar unwahrscheinlich weil das assvrische Idıglat wohl SUMC- des Messiıas Daß Pred I I 9 ff CIM Irinklied 1S! (S 47),
rischen Ursprungs IStT (s Landersdorfer, Sumerisches Sprach- äßt sıch nıcht beweisen zumal da VOoO Wein mit keiner Silbe

die ede 1ST Ob siıch nıcht 1Ne Brücke schlagen ließe VOgul 1111 Leipzig 1916 O f.) Am befriedigt den Nazıräern und Rekhabiten dıe keinen W ein tranken Z ennoch dıe tradıtionelle Auffassung, dıe das Paradıes
das Quellgebiet des Euphrat nd Tigris verlegt, dem Enthaltsamen üÜ1Nserer Kaoer Das Ware wohl vorteilhafter QE-
<O  —  >M den Hyphasıis, IC Nebenfluß des Indos un unter dem wesen als dıe spöttische Bemerkung Von Druckfehlern
(sihön den Ganges versteht, der 111l tertum als Oberlauf des verzeichne ich Lothos
Nıl angesehen wurde. DIie damals unbekannten Quellen dıeser Alfons SchulzBraunsberg
verm
Ströme mochte INan 11l der ähe der Euphrat- und Tigrisquellen

Es würde dieser Auffassung HUL ZUT Bestätigung
dienen, 7/exnmn die Urheimat der Semiten tatsächlich 1 Norden ne Johannes, Lic TıX atdozent An der Universität Greifs-

suchen Zur Annahme Fr. Hommels, daß der Gottes- ald Der Schriftbegriff Jesu Studien ZUr KanongeschichteJahve Jediglich iınhaltlich WIC ethisch vertiefte Un- und relıgı1ösen Beurteilung des Alten Testaments. ( Beiträgebildung VO AJa, C1INECMN]) alten Namen des arabıschen Mond-
gOLLES, darstelle (5 WaIic vergleichen, was J. Hehn (a

ZUtxr Förderung christlicher Theologıie, 2 Band, S Heft].
Gütersloh, Bertelsmann, 1919 (224 ; M

530 ber die vermutliche Grundlage der Gottesbe- Kın oft empfundenes Bedürinıs der Iheologıe istzeichnung Jahve 111 überzeugender Weise ausführt.
Doch CHUS olcher Wünsche un!: Eınzelheıiten, dıe H© Überlieferungsgeschichte des IS welche nıcht

Ich bloß dıe Schicksale der Biıbel Hss berücksichtigt sondernZU Widerspruch LGIZCH oder Zustimmung heıischen.
möchte iıhre Heraushebung lediglich als inwels auf den darüber hinaus einerselits dıe alttest Zıtate sammelt und
hohen Wert der Schrift betrachtet 1 Auf E1LCIMH sıchtet anderseıts dıe Auslegung bzw Anwendung alttes
Arbeitsfelde, das VOLN der Forschung erst Angriff g- LTexte durch die Jahrhunderte systematisch untersuch
1OININEN IST, IN uUussen dıe Meınungen mıtunter Aause111- würde Von der Bedeutung und Fruchtbarkeit solcher
andergehen. Möge sıch NUr Dald der < vielen gehegte Forschungen War der zweıten Hälfte des etzten Jahr-
und auch VO  e geteilte Wunsch nach Veröffentlichung hunderts der Jenaer Kxegetenkreıs, dem MerXx, SI

Irıed Diestel angehörten, erfüllt In der Kette dıesedes durch H- Glaser gesammelten Inschriftenmaterilals C1-
tüllen In manchem wıird an dann. klarer sehen. KEinst- ‚ufgaben bıldet dıe Frage, WIC Jesus das gelesen,

grundsätzlich betrachtet und ausgelegt hat,weılen IST reichlich NUS, daß E wohldurchdachte
HänelAbhandlung 111 das Grenzgebiet zwıschen Bıbelforschung wıichtigsten Gilıeder. stellt sıch dıeses ıel

und südarabischer faßt das Problem mıt der Vorsicht un SorgfaltAltertumskunde zuverlässig einführt
welche bereıts frühere Schrift über die außermasound durch 3881° Külle schätzbarer Beobachtungen auch

dem Kachmanne Ausbeute gewährt rethischen Übereinstimmungen zwıschen der Septuagint:
Kegensburg 1PP und der Peschittha ı der enes1is (XX Beıhelt Zeitschr

alttest. Wiss.) auszeıichnet.
Der erf. prüft zunächst die Namen, M1t denen Jesus daapletal, Dr. Vincenz, P Professor an der Universität bezeichnet, und geht dann auf den Kanon ber Diese

. Fr_eib_ur_g (Schweiz), Der Wein der Kulturge-
5D

umtaßte die protokanonischen Bücher (auch Prd, HI und Esth !)schichtliche nd exegetische Studie. ( Bibl Studıen. Andere Bücher werden zıilier!,. aber nıcht „solenn‘‘. Der Heilan
Heft ı] Freıibur Br Herder, 1920 S50 SE Ö9) fand das bereıts der dreifachen Gliederung : Ges:

nd Zusc!} ADC,15 Propheten un: Nnnen VOVr, dıe Reihenfolge der einzelnen
teilt seıinen Stoff Abschnitte Palästina Bücher 1S1 aber NICht deutlich Z erkennen. Was dıeTextgestalbetrifft, konstatiert zunächst e1INEeN merklichen LXX-fremdals Weinland Anlage der Weingärten und hre Pflege Zug un gelangt miınut:  er Textkritik Schluß, daßWeinlese, Weinbereitung und Lesefeste Sonstige zu Zeit Jesu ıne targumische Volksbibel gab die Bıbel,

Verwendung der Irauben. Mıschweine ertung Jesus forschte, W ar keine hebräische Bibel, wohl aber eine ara
des Weines. Trunkenheit. mäılische ersion e 38) Dann geht dazu über, Jesu UrtWeingelage. Der ber den Wert des bestimmen, indem er 11 Anschlu:Wein: beıiım Passahmahle. Der eın beım etzten All dıe charakteristischen Merkmale des jüdischen KanonbegriAbendmahle. Vielleicht are CINEe andere Anordnung das VerhältnisWIG S1IC Hölscher herausgestellt hat,
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spiration untersucht. Jesus unterscheıide 1n der Schrift (sottes wıdmet. „Nıcht systematische, sondern geschicl#tliche
Wort nd Menschenweisheit ;: Jenes binde absolut, dieser H- Zergliederung der Texte ist 38in Au{fgabe, und der
über ftühle sıch fre1. Es gibt ewige und vergängliche Schrift-
gedanken, „große‘‘ un ‚„„kleine Gebote*‘®. Die Bezeichnung Weg dazu ist da, nıcht äußere Hılfsmuittel eingreifen,
„heilige Schrift““ me1l1det Jesus, der VOMWOSG iSst nıe mM:, immer dıe innere Analyse des Textes ausgehend VO  — der e1IN-
99 Gesetz‘“. Kinige alttest. Worte erkennt K an, andere zıgen V oraussetzung, daß der Schriftsteller ein vernunit-

uch bevorzugtlehnt ( aD (Schwur, Gebot, Ehescheidung). begabtes Wesen war‘‘ 241/2) Das ist Cie I hese des
K3 ein1ge alttest. 3Zücher Dn, dıe kleinen Propheten, Is, Ps, Dt,

In Verf., die (1 nachweisen 111 Flavıus Josephus, demhne daß sıch darın jedoch eine Kriıtik aussprechen musse,
111 den Wert derder Exegese gehe dıe Grundtendenz Jesu dahın, en natürlıchen eschichtschreıber der Juden.

ınn einer Ste  le treffen, schlage Iso eınen Mittelweg eın Textuntersuchung nıcht herabsetzen; üDt S1Ee selbst 1n
zwischen rabbinıscher Tüftelej und philoiogisch-historischer M e-

Das arf darum nıcht unterschätzt, freılich auch weıtgehendem aße; aber kann einer rein mecha-
nıschen Leistung LLUT dıe Kolle der wegbahnenden Vor-nıcht überschätzt werden,
arbeıt zuerkennen. Ihr mu ß sich das psychologıscheber die grundsätzliche Wertung des im Sinne Jesu

wırd der katholische T heologe mehrfach anderer Meinung se1n; V erständnis der Persönlichkeit des Autors zugesellen, das
doch 1ä(lt sıch dıe Entscheidung SOYE en Mitteln exakter For- Kınfühlen ın seine Auffassungen und Absichten, VOL allem
schung oftmals schwer begründen. Wenn ber ESUS das
für ‚ inspiriert gehalten nd en historischen aten volles Ver- das achtsame Verfolgen seiner KEntwicklung 1mM auf des

lıterarıschen Schaffens.Tauen entgegengebracht hat, W 4S berechtigt dann Zu fragen:
KbensoOb sıe darum auch für inspiriert hıelt WwIie Josephus ? Weıl Josephus’ lıterarısche A ätigkeıt sıch über einen

unnötig 1st die Annahme 204, da(l} Jesus das Hohelied a1ıfi- langen Zeitraum erstreckt eiwa VO  ; 6.7 DIS nach
verstanden habe Man kommt doch heute wıieder Ol em

10 weıl denselben Stoff wıederholt behandeltRationalismus ab, dieses Buch 1m Widerspruch A beinahe der 7

alten UÜberlieferung als VOI) Haus AUuUS profane Krotik hat (Jüd Kri1eg, Archäologie, Vita), weiıl sıch 1n diesen
ZU beurteiuen. uch ber AÄNOOG Mt ) s 1/ denke iıch anders,

ESs 1st nämlıch 98
Paralleldarstellungen ine Kntwicklung feststellen 1äßt, des-

sehr ich H.s negatıver Kriıtik zustimme. halb ist nach eine eindringende Untersuchung lehr-
unrichtig, als Objekt TOV VOUWOV AR! denken; vielmehr steht reich für die Methode der historıischen Forschung.TANOGTAL absolut un drückt den ämlıchen edanken aUuUS W1e
1Ö MmM1t EW TAVTO VEVNTAL und Mk 1 3, A LL 13, a Jo I 8, 4 ; Ks folge hıer kurz das Krgebn1is der Untersuchung.

926 Als semitisches (srundwort dürfte 5 Pı 1n Für Josephus nd seine Entwicklung erg1ibt sıch folgende
Betracht kommen. Übersicht: Josephus VW .] als Priester pharısäischer Rıchtung der

Kür den wertvollsten Teıl der H.schen Arbeıit be- Vertrauensmann des Hohen Rates in Jerusalenm nd wurde als
trachte ich den Nachweıs, daß dıe alttest. /itate nıcht solcher Mıtte der sechziger Jahre mit ZWeIl Begleitern
Aaus e erklärt werden können. Die Annahme einer ach Galiläa geschickt, 8888l 4S Land befrieden nd VOTr den

Käubern Zeloten schützen. Es gelingt ıhm, zwıschen den
targumiıschen Volksbibel bedarif jedoch noch eingehender Galıläern un den Räubern vermitteln,. ZW  9 daß selbst
Begründung. beschränkt sıch ZUuU sehr auf äußere ZUT11 Herrn der Landschaft wurde, allerdings gröblicher

Pflicht- nd Treuverletzung, nıit berschreitung seiner Refug-allgememıne Zeugnisse über die lıturgıische Verwendung nısse. Nachträglich wiıird GL notgedrungen VON Jerusalem be-
des Aramäischen be1 den Juden, Statt Aus dem griechischen stätigt. Seine Verbindung m ıt en Räubern bringt iıhn 1ın X Oon-
ext der Evv. selbst Beıspiele ZU sammeln und Z be- fAikt nıt den Römern. SO beginnt nach In Galiläa der Jü:
handeln, weiche seine Annahme erhärten. Kıs müßte dische Krieg, der rst 1in einem zweıten Stadium nach Judäa Uun:

Jerusalem übergreift. Josephus ist mitschuldig an Untergangauch weiıter 1DSs Auge gyefaßt werden, OD die Indızıen eın Jerusalems. Nach der Einnahme ON Jotapata wird Snjüdisches Targum oder eın schrıltliıches aramäisches KHyan- fügıgen Werkzeug der Römer, zuersti VOTLT Jerusalem, ann in
gelıum fordern, wıe die Tradıtion bel Eusebius Hıst Iıterarischer Tätigkeit unter Vespasıan und 4A15 Der Erfolg
eccl Ha 11l Wer dıe Grundlagen der N dieser Tätigkeit 1st der Jüdische Krieg, der, zunächst aramäisch
denkt un:! die Tatsache erklären will, daß dıe Peschitta geschrieben, Wiınk und W arnung se1in sollte für dıie kriegslüsternen

Parther Rom, seıne Macht, seine Freunde dıe Herodeer werdenfrüh entstanden ist, ird dıe erste Möglıchkeıit wahr- verherrlicht. Zugleich versucht seın Vorgehen 1ın (Galiläa
scheinlich iinden. ber auch dıe zweıte Alternative ist rechtfertigen. Bald darauf folgte dıe Übertragung des Werkes

1NSs Griechische. Unter Domıitıian sen siıch Josephus’ Bezie-nıcht mehr leicht VO.  > der and ZU weısen, sofern
100028 sıch 1LUFr dıe Schwierigkeiten eingesteht, dıe gT1E- hungen ofe Er schreıbt seine Archäologie 93/4) als

Geschichts- un: Urkundenbuch des Judentums, judenfreundlıch,chischen Evv sprachlıch restlos AUS der Kown erklären. herodeerfemdlich. Noch deutlicher wiırd der Versuch der An-
Zuvıel beweist Hänel da, zeigen möchte, näherung seın Volk 1n der Apologie Aplon, deren

Plan in die eıt 308 I0 fällt ; 1E soll systematisch das Juden-daß sich „Jesus den „Apokryphen“ (katholischerselts
iUum verteidigen. Um diese Zeıt erschıen das Werk Justus’deuterokanonische Bücher) grundsätzlich wesentlich
on Tiberlas.anders stellte als ZU den protokanonischen Schriften ; In ausgesprochenem Gegensatz Josephus’ Dar-

de
stellung übt scharfe Kriıtik am Jüdischen Kriege, eugnetnıcht 1LLUT „manches‘“ protokanonısche Buch, sondern Josephus’ Zuverlässigkeit. Als Literaturwerk 1st es’dem Bellum

1e meılsten entbehren der „solennen““ Einleitungsformel, welitaus überlegen. nuß seine Archäologie ‚. SOWIle die 1n ÄAn-
oriff SCNOMMENEC Neubearbeitung des Bellum reUtenN ; ar zannnd, WAaSs das Sondergut der deuterokanonıschen Schriften
er dıe stilistıschen Vorzüge seines Gegners nıcht in Abredeanbelangt, SO annn daraus, daß dieses „völlig unerwähnt““ stellen, aber kenntnis un geschichtlichem Sıinn 1st ıihm

geblieben ist, L1UT miıt Vorbehalt gefolgert werden. Hen
Sitten seines Volkes.
überlegen, weıl  e als Priester vertraut ist nıt en Taten und

Beweis, daß Jesus dıe deuterokanonischen Bücher 4D- S50 kam Au Abfassung der Vita, ıIn
Jehnt, halte ich daher nıcht für erbracht. der ‚er hastıg und oberflächlich einen unl 66/7 geschriebenen

Rechenschaftsbericht verarbeitet.
AA AH ET Alligeier. Für die Werke des Josephus erg1ibt sıch folgendes Abhängig-Frei grg I

keitsverhältnis: Der „Rechenschaftsbericht‘‘ R 9 textanalytisch
Aaus der Vita SEWONNCNH, iıst. benutzt, aber tendenz1ÖösLaqueur, Richard, Der jüdische Historiker Flavius JO-

sephus. Kın biographischer Versuch auf NEUECT quellenkritischer umgestaltet 1 Jüd Krieg a B), dessen Ausgabe AD
Grundlage. Gießen, in Kommission : Münchowsche Ver- zwiıischen 79 und 79) 1m 93/4 Inıt ENISEBgENSECSELIzZiETr Ziel-

richtung überarbeitet 2), mıiıt und ihren Tendenzen über-lzagslmandlung (Otto Kir1dt Wwe.), 1920 250 8°) einstimmt. Das 1st diıe Reihe. Eine zweiıte Reihe führt
5:3 Archäologie. Ihre Glieder sind : Quelle (Nikolaos VO a-

Das Buch Laqueurs ist einer methodischen Hrage g - maskus) D, dessen Tendenz aber grundlegend verändert



145 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 78 146

WIFT. Nebenquelien die hineingearbeitet werden B heo- einem yrößeren zweıbändigen Werk ü5er den Ablaß E1-
phanes on Mytilene (149 e} Erinnerungen des Herodes, Jüdische
] _ ıteratur wıe Mischnatraktate Arg Auch dıe hatte zwel weıterte Thema befaßt sıch Un ın wel Abschnitten mıt

den Ablässen {ür kırchliche un weltliche Zwecke. DerAusgaben, iıne AaUus em 93/4;, ıne andere erschıen nach en
I 00; letztere umfaßte als Abschluß (1 ff.) Reihe nach werden die Indulgenzen für Kirchenbauten,

hat sıch den Beweis seiner Aufstellungen nicht Krankenhäuser, Wohltätigkeitsanstalten, Gottesfrieden und
leicht gemacht. Der Vergleich 7E zwıischen dem Kap Kreuzzüge, und dann 1ür Brücken-, Straßen-, Hafen- und
der un den entsprechenden Abschnıitten des be- Befestigungsbauten, Kolonisationsunternehmungen, Zünfte,
ansprucht rund hundert Seıiten e1ner Schrift — 7 [) Schützengesellschaften und Onltes PDrelatıs besprochen. Der
Zweck dieser mühsamen Kleinarbeıt ıst der Nachweiıis, Gegenstand der interessanten Studie bringt es mıiıt sıch,
daß die mıt Ausnahme leicht erkennbarer Zusätze daß S1e nıcht bloß einen wertvollen Heıtrag ZUTLE (Geschichte

der Ablässe, sondern auch ur Sozlal- un Waırtschafts-Aaus Nebenquellen nichts anderes ıst als dıe tendenzıöse
Zurechtmachung der 1MmM berichteten Latsachen. Da- geschichte des Mıttelalters darstellt. Der Ablaß wırd hier
durch wird dıe Annahme eiINes „Anonymus““ als Quelle VO  - einer Seıte beleuchtet, dıe der bisherigen For-
hinfällig 133/4) schung nıcht iremd, aber npch nırgends

Ich kann nıcht leugnen, daß ich den Ausführungen kennzeichnet War. éingehend E
des scharfsıinnıgen Verf. mıt oroßem Interesse gefolgt bın Das Kapitel ber die Kreuzzüge beschränkt sıch jedoch auf
Der Weg, den einschlägt, dürfte der rechte seiIn ; das einige Zitate und 111 nıchts Neues biıeten. Da be1 einem

solchen Ihema da und ort noch mancherle1 hinzugefügt W ETbiographische rgeDNIS wırd allerdings ın manchen Zügen den zönnte Y 2 über den Freiburger Münsterablaßnachgeprüft und nachgebessert werden‘ müssen. Es wıll die Studie on Albert we1l der erf. seibst ; mußlte
sıich nıcht alles UuNSCZWUNSZCH dem Schema Jügen; viel- sıch aber eıne gEWISSE Beschränkung auferlegen. Sachlich möchte
leicht ist och ZUuU einfach gebaut. Kinige Annahmen ıch mır jedoch zunächst ZUTF KEinleitung die über die dogma-

tısche Seite der Ablässe un ihren Ursprung handelt, einescheinen mIır bedenklich Iß se1n, AA daß osephus Bemerkung erlauben. geht 1er ZUT Erklärung des Ursprungsselbst sıch 1n seinem verlesen habe (159 und 209), der Ablässe auf dıe seit en Jahrh zunächst In England Uun!
daß alle L1SCITIEC Josephus-Hss auf dessen Handexemplar rland üblich gewordenen, durch dı Beıichtväter VOTSCHOMMECNEN

Inzurückgehen sollen (79); dıe 1st doch nach Bußumwandlungen, die 502, Redemptionen zurück, dıe den Ab-
Wwel Ausgaben auf uns elangt (6) chwer erklärlich lässen die Wepgye bereıtet hätten. Und doch hatte früher In

dem VO' m tlierten Auisatz ber die Anfänge des Ablassesist dıe starke Abneigung Josephus’ Antıgonus - (Zeıtschr. kath. "Lheol I9I15 in Ablehnung der Hılgerschengunsten des Herodes, der doch nach der VO  >; g- These VO der Rekonzıiliation als vollkommenem Ablaß, der
Darlegungen Gottlobs ber die Büßerprivilegien als Voraussetzun-OININECNELN. damalıgen Kınstellung des osephus VOTL allem

bekämpft wırd (200, vgl 214) DCN der Ablässe und der Auffassung Königers ber die generellien
Kıne Überraschung erlebt der Leser auf den etzten Absolutionen der Bıschöfe als Vorstufen cer Indulgenzen dıie

1t em K JAEn: nachweisbaren Bußrelaxationen
Seiten des Buches 2L {f.) Im Kampfe SEINE ıte- als jene individuelle Form VO Indulgenzbewilligungen gekenn-
rarısche Existenz verfällt osephus uf den Gedanken, zeichnet, Aaus denen dıe generellen Kelaxationen, dıe Ablässe x  10

der heutigen Form“‘, allerdings miıt Hinzufügung des bei dendıe Archäologıe in das Christentum überzuführen. „Von Redemptionen üblichen Ersatzwerkes hervorgegangen selen. Icheinem Christen äßt sıich das christliche Glaubensbe- nehme d dalß l miıt der obigen Formulierung der Frage dıesen
kenninis dıktieren und schiebt ın dıe Arch 4: seinen früheren Standpunkt nicht aufgeben will, wenngleıich
03—0064 ein“‘ (2 74) Damiıt ist der 1n der etzten eıt den Eindruck gewınnt, daß 1U doch den Schwerpunkt auf
aufs NEUE entbrannte Streıt dıe Echtheit der be- die RKedemptionen legen möchte : eın Zeichen, welche Schwierig-

keıten dıe geschichtliche Lösung dieses Problems bletet, nament-rühmten Christusstelle erledigt. Innere Gründe wurden lıch zenn Han beachtet, daß sowochl die Kommutationen ın
VOTr allem die Echtheit 1Ns Feld geführt ; AUS 070 poenttentiae als auch die individuellen Bußrelaxationen nd
inneren Gründen beweiıst dıe Echtheit Man kann die generellen Absolutionen auch nach em Aufkoniımen der
sıch des Eindruckes nıcht erwehren, daß E Buch durch Ablässe in Ubung blieben. An zweiıter Stelle se1l och auf fOl-

gendes - hingewiesen: erwähnt ın dieser Schrift hne jedeUnterdrückung dieses Abschnittes nıcht verloren hätte. Einschränkung g8! C Ablässe Aus der Zeit des
Es soll aber ausdrücklich gesagt seln, daß die Ablehnung Jahrh. ; einer Synode [I13)5 für die Beisteuerung ZU1M1

Lo  <&  S  kauf der Gefangenen;; eiınen weiıteren Vo 1124, den derdieser Deutung des Christuszeugnisses nıcht dıe Verwer-
fung des (esamtergebnisses ach siıch zieht. päpstliche Legat und Erzbischof Diego VO  } Compostella mıi1t

hat sich mıt seinem Werke 1n Gegensatz gestellt inehreren Bischöfen ZUT Aufrechterhaltung des (sottesfriedens VeI-
hieß; 1m gleichen Sinne eınen solchen [ 140 selitens des

ZUTC herrschenden Ansıcht und diesen Gegensatz gelegent- päpstlichen Legaten, Erzbischofs Wiıilhelm VO Auch ber die
ich stark un terstrichen. In einem Punkte berührt er Bedeutung dieser und anderer Ablässe V em I3 Jahrh. spricht

CI sıch hier nıcht AU>S, ohl aber 1ın seiner neuesten Studie ınsiıch". mıt manchem anderen Forscher In der Wertung den Hıst.-polit, Blättern 167 (1921) 5 P, In Ergänzung seinerJosephus/’, des eschichtschreibers Josephus 1st nach eigenen früheren Studien (Zeıtschr. kath.  Theol. SOWI1Ee
den Ausführungen i{ s mıt größter Vorsicht ZUuU benutzen. der Forschungen Gillmanns (Katholık I913 1915) nd meılner

Val kenburg. Hermann Dieckmann Angaben (Der Ausbruch der eformation USW. LO17 {f.)
bringt 1er ıne Reihe [0)8! nNeuen Belegen Erweis der
vielfach VvVon en Gegnern der Indulgenzen bestrittenen Tatsache
VOT, daß der Ablaß Anfang ALl als In nıcht bloß VOTr dem

Paulus, N., Der Ablaß 1m Mittelalter als Kulturfaktor Richterstuhl der Kirche, sondern auch Vor ott gültıgen Nach-
[Görresgesellschaft ZUr Pfilege der Wissenschaft im kathol. 1a der Sündenstrafen aufgefaßt worden sel, Am wichtigsten
Deutschland., Vereinsschrift 1920|] Köln, Bachen S F scheint mIır in der Begründung außer dem - Zeugnis des h Bern-
ST 89) hardus der Petrus Diurnus seın sind nıcht alle A  >}  QC-

führten Argumente gleich zwingend daß bereits Wilhelm von
ber Brückenablässe un! Indulgenzen tür gemeıln- Malmesbury © 1143 den Kreuzzugsablal Urbans 11 als „ VOoN

Gott un!: em Nachfolger des h Peirus““ erteilt seıin 1äßt, undnützige Zwecke hat der erf. bereıts früher ın wel Auf-
sätzen der Hist.-polit. Blätter 19013 /12) gehandelt. Das daß em entsprechend Innocenz IIL, - worauf 16  h schon irüher

hingewiesen habe 96) ausdrücklich on der „FEMISSLOnunmehr 1n der vorliegenden Studıe als Ausschnitt AUSs Deo eIUSQUE vicariq indulta“ spricht. Steht SOmMIt UuSs diesen
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und anderen Gründen dıie überirdische Wirkung der Ablässe dient gemacht und sıcher für siıch en Ablaß haben
der Auffassung auch frühen Zeıt fest, bleibt doch och Ist damıt auch die Entstehung des Portiunkulaablasses A88! sıch

nıcht erklärt bringen 115 och diıese Gesichtspunkte der 18“andere entscheidende Frage ZU beantworten, auf die iıch
früher 108) schon hingewlesen habe, dıe aber Paulus weder Sung der Frage näher
11 dieser noch der ErStgeNaNNIEN Studie berührt dıe Frage reiburg Br OÖl er
nämlich nach dem Umfang der Plenarindulgenz VOT em I3 Jahrh.
Jer Umfang des Ablasses richtet SICH, WIC dıe Theologie
IThomas lehrt, nach der Intention und der Bestimmung Chroust Anton Lebensläufe Aaus FEranken Herausge-
des Ablafßverleihers (arbitrıio dantis ındulgentiam est taxure), geben 1111 Aultrag der Gesellschaft für Fränkische Geschichte
daß der Grundsatz gılt tantum valent, JUANLUM donant Nun Band München und Leipzig, Dunker Humblot 1919ber wırd be1 allen Indulgenzen dieser Zeıit, auch bel den VOI (AIV 560 4°)angeführten Beispielen, der Begriff der VEMLSSLO OMNLNLUM Die Gesellschaft TÜr Fränkische zeschichte hat sıchDeEccALorum näher umschrieben wird, diıeses S VE  551210

Hoenıtentıae impOSILAE DEr sacervlotale minısterium der a1s V ZUTK Aufgabe YEesSEeizt Lebensläufe VO  — Personen des
MAUSSLO ımpOosSITAE satısfactıonis aufgefaßt Da der Nachlaß der Frankenlandes herauszugeben In Reihe VO  — Bän-
tota D' 21UNCLA nıcht dem Vollerlaß der VOI ott den sollen Männer un Frauen AaUuUS Kranken behandeltschuldigen Strafe gleichkommt, bedarf keiner besonderen Beto-

SeIL wann werden dıie entweder ı EFranken geboren oder VO außenNUDS, FEs bleibt also noch die Frage offen, _ nach ranken kommend, daselbst 1N€e bedeutende Wırk-dıe Päpste dıe „VEMLSSTO OMMMNLUNT neccatorum“ nıcht mehr auf
die tota poenttentia ını unCEn eingeschränkt, sondern auf alle VOT samkeıt entfaltet haben AÄAus guten Gründen sollen -
ott schuldigen Stratfen ausgedehnt haben. Man darf wohl Cr-
artifen daß 177 SC1NECIMN größeren Ablaßwerk auch dieser Frage nächst LUr solche Personen SCIN, die se1it Beginn des
nachgehen wird Denn schon Augustinus 1riıumphus be- 3 gelebt haben niäherhın dıe Januar 1800
tONL hat noch d& Lebenkonnten dıe nach dem Maße der ynoenNteENTLA :  unctia Für dıe Abfassungz der Biıo-
verlıehenen Ablässe ıcht als Plenarindulgenzen 1{1 vollen Sinne gyraphien ist der Grundsatz aufgestellt daß die Entwick-
des W ortes angesehen werden. Vgl ber dıese Kontroverse
Schanz. Sakramentenlehre 635 un INECIN: Angaben 107 Jung, der äußere Lebensgang und dıe persönlichen Züge
Jedenfalls 1aßt sıch seıt Innocenz 111 und dem Laterankonzıil m1t besonderer Liebe gezeichnet werden sollen

Der Band enthält Lebensläufe Ober- Mıttel-dıe Auffassung nachweıisen, da(} der Kreuzzugsablaß e1iNnNenN Voll-
erla aller VOT Gott schuldigen Strafen ı11 sıch schließe (vgl INe1INe und Unterfranken sınd gleicher Weise berücksichtigtAngaben 673 1U dalß 1€s nıcht TSI1I durch Alexander Personen AQus den verschiedensten Ständen behandeltHales theoretisch begründet wurde, Was un speziell Alexander

Hales betrifft, dem biısher auch die Begründung der Schatz- Katholische und protestantische T’heologen Universitäts-
heorıie un der Lehre VO  3 der Zuwendbarkeıit der Ablässe für professoren un! Gelehrte Dichter, Komponisten
dıe Verstorbenen allgemeın zugeschrieben wurde, wird un andere Künstler Kunsthistoriker Militärs Politiker,
Name ohl überhaupt AaUus der Geschichte der Ablässe AUS- Parlamentariıer Schriftsteller Schulmänner Großindustriellescheıden TL USSECMN. Denn WIiC neuester Paulus 112 eiIinNner weıileren
Studie über „Alexander on Hales nd dıie Ablaßfrage““ (Fran- und SONSlgE Kaufleute, Justız- un V erwaltungsbeamte,

auch CIN1YE Frauen Das macht yleich den Bandzıskan. Studien 1920, 173 .48-) sehr wahrscheinlich gemacht hat,
rührt er SCINECI theologischen Summe angeführte Abschnitt anzıehend, daß Persönlichkeiten VON verschıedener Her-
über die Ablässe RDal nıcht [0)]8! ihm her, sondern wurde TSI
nach ode dem unvollendet gebliebenen Werke beigefügt. kunft, verschıiedenstem Lebens- und Bıldungsgang, VeEeIr-

In SCINET Schrift ber den Ablaß als Kulturfaktor erwähnt schıiedenstem Beruf und Wirkungskreis glücklicher Aus-
wahl vereinigt sınd (If* ıst es ergreifend lesen, WIC(S RS uch vollkomnienen Ablaß, den der päpstliche

Legat Komanus 1228 den Mitgliedern der 8{481 Universität sıch die Betreffenden Aaus bescheidensten Verhältnissen
Toulouse 111 Auftrage des Papstes gewährt habe Er 9 er tellung emporgearbeıtet haben Nicht se!tendieser Ablaß SC1 da dıe Päpste Zeıit vollkommene Ablässe
NUur für Kreuzzuoszwecke erteilten, IN It Rücksıicht auf das irken haben Abkömmlinge oder Anverwandte DZw
und S5tudieren Al Hochschule, Freunde dıe Lebensläufe verfaßt wodurch dieselbendıe der Ääreslie (der
Albigenmser) entgegenarbeıten sollte, SCW‚Ahrt worden Alleıin 1es mehr GCIiB Zug wohltuender ärme zommt. Manche
aßt sıch nıcht IN ıT Sicherheit beweisen. Ich habe un aller- Bıographien sınd geradezu glänzendem Stil geschriebendings auch bısher den Standpunkt vertreien, dal vollkommene

Ablässe dieser rühen Zeit DUr WESCH irgendeiner Beziehung un uUuNgEMEIN spannend lesen.
Allein diese Be- Von katholischen Iheologen sınd behandelt : Dom-ZULX Kreuzzugssache verliehen worden

ziehung scheint vereinzelt och sehr entfernte schon damals pfarrer Dr Braun ürzburg (Verfasser: Dompfarrer IIr
SC1MMHL, Die Fälle mehren sıch, VO CLHGE Bezug- Winterstein ürzburg), Kardinal Hergenröther Prof. Dr.nahme auf. den Kreuzzug kaum mehr die ede SC11M] kann.

elbst hatan anderer Stelle auf einen VOILN Innocenz erteilten Merkle), Prinz Hohenlohe, der „ Wundertäter‘‘ (Merkle),
der Exzisterzienser und Schriftsteller Jaeck, Vorstand derollkommenen Sterbablaß hingewlesen ; der gleiche Papst nat A

König W aldemar on Schweden, den Herzog Bırgorus nd SCcINe Bıbliothe Bamberg (Oberbibliothekar Fischer-Bamberg),Gemahlın Ingeborg Plenarindulgenz verliehen , wichtiger Bıschof VO Leonrod-KEıchstätt Domherr Dr. ogt-Eich-noch 151 eC1in 1111 Formelbuch der Manun1ı VO Ebulo aufgenom-
nCSFormular CINeTr Plenarindulgenz au  7 dem 13 Jahrh. für stätt), Prof Oberthür- Würzburg (Prof. Dr. Ölzle), der

berin und Schwestern eineEs Frauenkonvents (vgl. INCINEC Kx]esut rof Pıckel Eichstätt (Prof. IT Romstoeck-
‚9! ben F Pönitentiarie 241). Man 151 > hıiernach be- Kichstä Kardınal Reisach (Stadtpfarrer Dr. (Soetz-

echtigt, anzunehmen, da schon 111 der Jältte des 13 Jahrh. Ingolstadt) der Exbenediktiner rof Rappelt Bamberginzelnen Personen und Körperschaften ohne direkte#Beziehung
der Kreuzzugssache vollkommene Ablässe verliehen worden ro Dr Heß Bamberg Domdekan chadler (Prof

‘’enn nNun auch vollkommene Ablässe für Kırchen VOTr Knecht München) Pfarrer un Schriftsteller Schuler-
Cölestin historisch für unwahrscheinlich gelten MUSSCH, 88 Würzburg (Schriftsteller Dr Dreyer-München) Bischof

mehr, - als dessen Ablaß für S5anta Marıa 11 Collemaggio Stahl rzburg (Pfarrer Dr Amrhein Eßfeld) Dompropstonifaz 111 zurückgenommen wurde, nd 165 als Hauptgrund
die mündlıche Bewilligung des Portiunkula-Ablasses durch Suttner-Eichstätt (Domherr Dr Vogt Eichstä Weih-

IN techt geltend ‚gemacht wird, könnte nach bischof Zirkel Würzburg ro Dr Ludwig-Freising)
gen Fällen doch wohl an en9mmen werden, daß, WIC dann Döllinger ro IIr Hugo Koch München)rperschaften IWa unter Gregor [  g den Franzis- Bei Abfassung [80)8 Biographien besonders VO  - Män-SS1S1 unier dessen Vorgänger KL vollkommener

ährt wurde, um mehr als einzelne Brüder, insbe- NeTrNMN derg Vergangenheıt besteht die Gefahr, da
ondere aber Franziskus selbst um die kreuzzugssache sıch VETr- S1C geschrieben sınd panegyrischem Ton nıemand
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Leid, daß mehr dıe Lichtseiten: herv‘orgehoben werlden. Wuncierle, Dr Georg, Die urzelfi der primitiven
elig10n. [Schriften der Volkshochschule. I, eft 9]Die 1n dem genannten Bande vorliegenden Lebensläufe
W ürzburg, Kabıtzsch U, Mönnich, 19020 (S4 89)sınd objektiv gehalten, wolür schon dıe Namen der Ver-

tasser bürgen. ach einem ersten Kapitel mıt grundlegenden FragenJedoch soll nıcht verschwiegen werden,
daß 1n der Charakteristik einzelner Persönlichkeiten nıcht handelt in den lolgenden der Reihe nach OMIn

In allen Punkten das letzte Wort gesprochen ist un!' daß Machtglauben, OM Seelenglauben (Animismus), OI OTG
m1Ssmus, VOIN Urheberglauben, VO: Verlauf der religz1ösen6S der Zukunft vorbehalten bleıibt, hıer In noch reicherem

Maße JC un Schatten verteılen. Kntwicklung, VOINn und Kultus ıIn der primıtıven
Männer el1g10n.Eıne grundsätzliche Einwendung sel ausgesprochen. klarer Durch-nd Frauen, die ın kranken geboren, aber VO Ort trüh Der Verf. versteht CS, In geistreicher,

und dauernd geschieden sınd, DZWw keine wesentlichen Beziehun- führung den Leser in dıe schwierigen Probleme EeINZU-
SCH spater mehr Franken CWONNECN haben, sollten in der
Sammlung nıcht behandelt werden. Sonst erweıtert sıch der tühren und ihn zugleich esseln. Nur ein Pdarl Be-
Kreıis der in Betracht kommenden Personen 1ns Ungemessene, merkungen selen gemacht, nıcht weil iıch miıt allem

deren einverstanden bın, sondern weıl S1E sıch MIr spez1eMan denke I1UTL die später vielleicht Z Bedeutung gelangten
Beamtensöhne, die In Franken geboren wurden, aber ELWa schon aufdrängen.1n früher Jugend miıt iıhren Eltern Franken wieder verlassen en 2 W äre beim reinen Manaélauben (vgl 21) ohne
Doch inden sich ın diesem Band n  © wenige Persönlichkeiten, Magıe der mıt bloß sekundärer Bedeutung der Magie Relıgiondıe Franken UUr die Geburt verdanken. Es sınd der sächsische
Generalmajor vonmn Z7u Eglofifstein (1771—1834), der Göttinger möglıch ? 31 4E - dch Mmeine : Wenn der Animıismus 1m

weıteren Sinn ÄAnımatismus, vol 19) Anımismus 1m
Anatom Henle (1809-—1885) und der Elektrotechniker nd Er- eigentlichen iınn geschieden, WENN der Managlaubefinder Friedr. Vo Hefner-Alteneck (1845—1904), die HS 1n schärter im Auge behalten wäre, annn ware das Gesamtbild von
Jungen Jahren (mit 9) ZW. Jahren) dauernd VOl Franken Dämonen- und Heroenglauben und Polytheismus wesentlich
schieden. Ahnliches gilt Vvon dem Abenteurer Jos Wolff 1795 /enigstens erweiıtert worden. Beim Totemismus hätte
bıs 1862) Sodann ıst Herzog Maximilian Bayern
hıs behandelt, der -nıcht 88 Franken geboren wurde nd vielleicht der Managlaube mehr berücksichtigt werden sollen.

Die 67 Es scheint NIr sehr zweifelhaft, ob der Anımıiısmus die
siıch ort (Schloß Banz) jeweils nur vorübergehend auf hielt. angegebene Bedeutung für den Verlauf der relig1öÖsen EntwicklungAusführlichkeit seiner Lebensbeschreibung (S 10—326) steht hat Vielleicht möchte beı der Auflage des Büchleinsjedenfalls 1m umgekehrten Verhältnis seinen fränkiıschen Be- SENAUCT zeigen, Wwı1ıe eiwa dıe Entwicklung unter Zugrunde-ziehungen, I[Nas s1e uch gleich der ber Friedr. Hefner- legung des Bibelstandpunktes VOLIL sıch te) sein könnte,Alteneck hochinteressant geschrieben se1InN. „Daß die reineGeteilter Meinung kann MNan se1n, ob Biographien on

ann lheße sıch auch besser beurteilen. 54
weltberühmten Männern, welche Franken angehen, aufgenommen Anbetung, das Buß- un: Sühnegebet von eigentlich Primitiven

kaum werden dürfen usw.“ Ich meıne, Unterscheidungwerden sollen. S50 1st Rıchard Wagner behandelt, der und Bewelıls waäaren hıer ALl Platze. S Bezüglıch des
ö33/34 1n Würzburg wirkte und seinen Lebensabend in Bayreuth religiösen Charakters des Buddhismus 1st „wischen Buddhismu(Entstehung des Festspielhauses, Vertonung des Parsıfal) und Buddhismus zu unterscheıden. 75 Die Antwort aufbrachte 1872—83), WO auch begraben liegt. war springt
durch einen solchen Lebenslauf dıe kulturelle Bedeutung Frankens die Frage: „ Wie 1St das Opfer entstanden ?“* 1il imıch nicht
sehr ins. Auge, ber Wagner 1st schon sovie]l geschrieben, recht befriedigen. Obendrein hätte iıch auch eıne klare Bezug-

nahme auf dıe ‚„„UOpfer““ gewünscht, welche ıne geyvisgg‚ Be-
daß jeder Interessent sich leicht ber ıhn informıeren kann, dürftigkeit von Öttern VOrausseizen.Wenn recht viele Söhne des Frankenlandes behandelt würden, Weiterhin meıline IC die Untersuchung sollte 1n einer Auf
über weiche bısher noch wen12 der nıchts geschrieben ist, lage auch och auf andere Punkte, auf SOQZCNANNILE Lebensware das ın größeres Verdienst, als Wenn den zahlreichen
W agner-Biographien eine hinzukommt. zeremonıen un ihre  — Grundgedanken ausgedehnt werden.

Freising.
S Im Charakter des Würzburger Professors Überthür, der Espenberger.in diesem Band S 36—3568) VOoNXn Stölzle trefflich

und gründlich behandelt ist, war eiIn wesentlicher Zug Lit£t, Théodor‚ Individuum und Gemeinschaft. Grund-seine heiße, ja leidenschaftliche Laiebe Zr Krankenlande fragen der sozlalen Theorie nd Eırhik Leipzig, Teubnerund eine Haupttriebfeder selnes Wiırkens War das Be- I9I9 224 Br ö69) M
streben, Franken Zu verherrlichen und dessen Ruhm Der Verf. weiıst im Vorwort selbst darauf hin,
verbreıiten. Die Liebe ZzZu Franken ist auch dıe Veran- dıe verwıickelten TODIeme des (;emeinschaftsliebens SIC
assung für die Lebensläufe gewesen und Sind s1e aus nıcht auf eine leichte und einfache Orm bringen lassen,
bDester Quelle geflossen. auch ®  - INnd.  [ och sehr nach allgemeinerer

Die ammlung soll die kulturelle Bedeutung Frankens klärung strebt. In der Tat ordert eın Buch trotz _ d
zeigen. Der beabsichtigte WEeC. ıst In vollem Maße CI= orgfalt un (‚lätte des Stils ıne aufmerksame un ernst
reicht, schon dieser erste Band Ist eın  &8 großer Krfolg. Durcharbeitung, weıl nıicht . der Oberfläche bleib

Das Hauptverdienst a dem Zustandekommen dieses un! nıcht 1n ausgefahrenen Geleisen geht, sondern eben
Bandes ebührt dem Herausgeber Prof. Dr. Chroust. selbständig als eindringend die psychologischen und prak

Ihm gereicht ZUT besonderen Ehre und ist alles es tischen Beziehungen zwıschen Indıyıduum und Gesell
schaft TOrter:wert, daß CI, obwohl kein geborener Franke, sich behandelt ; 5 die sozijale Wesensge

ganz 1ın des Volkes Art und (GGeschichte eingelebt hat. meınschaft, A dıe Selbsterfassung der WesensgemeinschIhm verdanken Ja diese Lebensläufe wıe die (zesellschaft den Wiıllensverband, den Staat,; dıe Staaten
für Fränkische Geschichte überhaupt ihren rsprung. sellschaft, das System der Lebenseinheiten. Er ver
Welch hohes Maß VO:  — Arbeıit MNag auigewen et haben, den organischen Charakter des Gesellschaftslebens ; wen
um bei den mannigfaltigen Persönlichkeiten und Autoren sehr nachdrücklich das Bıldlıche dieses Ausdrucks
eine wenigstens ın ihren Grundzügen gleichmäßige (38+- vorhebt, erkennt anderswo doch auch das üb

Chroust hatstaltung des gANZEN Bandes herbeizuführen! raschend a  e des Vergleichs an:; . Dies würde noc
1€ en heißen Dank aller FKFranken und aller Freunde mehr der Kall seın, wenn den „objektiven Geist“ d
des Frankenlandes erworben. Gemeinschaften och vollkommener würdigte, W€I]l'l  LRegensburg. Julius Kri e’g. dex; Zweck und das Zweckhandeln in engere Be
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ZU!L W esensremeinschaft setzte „Wirksam WAaTe amıt auch die katholische GewohnheitZU. Lebensgeist und
WE bDel den natürlıchen Verbänden und Mensch- ce C Seelen anzurufen, theologisch begründet,

1ekamps » Katholische Dogmatik« reiht sıch eben-heit) auch dıe physiologische Gattungseinheit stärker be-
bürtig dıe besten deutschen and- oder Lehrbücherrücksichtigte Vor allem könnte der Blıck auf dıe Kıirche

dıe objektive, überpersönliche Eıinheit sOzlalen (Jroa- steht zeinem nach Al Klarheit Genauigkeıit un

INUS erkennen assen Vollständigkeıt der Darstellung der katholischen LehreDer Begriff des (Gesetzes wırd Wenn Scheeben dıe Väter und sScholastıker tıefsınnıgenZUu Cch AUS dem tieferen W esen der (Gemeinschaft aD-
Spekulationen A verarbeıten sucht Heınrich dengeleıtet dıe natürlıchen Kechtsnormen dıe den Staat
SECHSUS catholicus der Dogmen miıt Krfolg arlegt WENun: dıe Staatengemeinschaft beherrschen sınd CS doch

VOTI allem dıe CII organısches Gesellschaftsganzes herstellen mit Geschick das Vernunftgemäße der katholiıschen
Glaubenslehre beleuchtet WENLN Bartmann den inklangDem Kınzelmenschen erkennt MmMI1t ecC 3091& geschlos- der TEe ihrer Kntwicklung VO der Schrift DIS

SCHNETE Eıinheit a1s der esellschaft diese wırd aber
11 wesentlichen wıeder auigegeben WEn A cdıe L: Gegenwart trefflich nachweist vereinıgt alle

dıese Vorzüge und erbringt überdies den Nachwels, daßSubstantıalıtät de1 Venschenseele leugnet Bei alledem
soll jedoch das Gesunde, das praktısch Maßvolle un Schrift- un: J radıtionslehre, Glaube und Vernunft der

ZU-=
Lehre des IThomas ihren besten un riıchtigsten Aus-Wertvolle der ANZCU Darlegungen nıcht verkannt druck gvefunden haben Die VO gegnerischer Seıite C1I-gyleich auch dıie Hülle feINSINNIZECT Kınzelbemerkungen hobenen Vorwürfe erklären sıch AUS wıssenschaftlıcherausdrücklıch hervorgehoben werden Voreingenommenheit hat sıch ohne Zweiıfel C1IM

Münster Tausbach vroßes Verdienst damıt erworben, daß als erster 1116
deutscher Sprache geschriebene, nıcht oroße un:

doch den heutigen wissenschaftlichen Anforderungen eNt-Diekamp, Franz, Katholische Dogmatik nach en Grund-
satizen des heiligen Chomas ritter Band Z wibte Auf- sprechende ogmatı wahren Geiste des h Thomas
lage Münster, Aschendorff 1920 (VIIN 447 ST Ö4) weıteren reisen dargeboten Hat Damıt hat auch Deutsch-

Erster Band (VIIHDritte bIS fünfte Auflage 1021 and den VO  - Leo ALIILL, Pıus un Benedikt g.-
312 5.) ebenen Weisungen olge geleıstet.

Der Crıitte un Schlu  an der D.schen Dogmatık Inzwischen ist erfreulicherweise der Band 111
enthält die TE über die Sakramente un dıe etzten (3 —. Auflage erschiıenen In den meılsten ara-
Dınge Auch diıeser Leıl verdient dıe gleiche anerken- raphen finden sıch orößere oder kleinere Zusätze Die
nende Beurteilung WIC cdie WEl ersten Bände (vg]l eo] VOTSCHOINIMNENC:! Stichproben bewiesen I1r 1116 gylückliche
Revue LO I TEr 206909—271; 1O19, 403—405) and Die beträchtliıche Krweiterung des 8 erIm Interesse eiINer L1CUCN Auflage, die auch em Bande
gewiıß beschieden SCIN wird, möchten WI1TE auf CINISC Einzelheıten das Medium der göttliıchen Voraussicht der Ireıen g...
aufmerksam machen, I3) wird belı der Wesensverwandliung schöpflichen Handlungen 1St ebenfalls sehr egrüßen
eCiNe Zerstörung der Brotes- und W eiınessubstanz PO:stuliert. Kann Rom

Wäre egına M CAu  es
Nan aber der „Zerstörung e1iner Substanz sprechen”?

der Substanz korrekter » Zer-nıcht der Ausdruck „Aufhören‘““
sioren besagt ]Ja IN Auflösung 1 verschiedene Teile 141I Unser Erziehungs- und Schulprogramm Fes tyabe DrWIT.: dıe Gegenwart Christi der Eucharistie als 1INe Gegen- Willmann gewıdmet [ Neuntes zehntes ‘5  JGahrbuch deswart „nach Art eistes‘® erklärt. Dieser suarezischen
Erklärung isSt unbedingt dıe These des Thomas vorzuziehen, ereins für christliche Erziehungswissenschaft ] Herausg
da( der Leib Christ1 DEr modum substantiae 24  W SCI Auftrage des Vorstandes (0)8| Dr Tos Göttler Kempten
S1ie 1St C1INE OTW endige Folgerung AUS der CON substantialis, 8l München, Kösel, 19019 202 EI ö0)
löst besten dıe Schwierigkeıiten, bıetet Erklärung, Von dem anderen, be1 Herder reiburg als est-während dıe suarezische Hyvothese 9188 NCBgAUVEN Wert besitzt gyabe 15508 SO Geburtstage erschienenen Sammelwerk(geistig nıcht körperlich). uch die UNO sacramentalıs des
Leibes hrıstı INı den Gestalten wird dadurch anı besten CI- unterscheidet sıch das VOIL Göttler herausgegebene das
klärt (zu SO). geht I41 und besonders 142 1. durch, daß &r sich auf dıe Pädagogik beschränkt und CII
auf dıe eucharistische Gegenw Art des Leibes Christi DEr modum Die CArnsubstantiae CIMN, legt aber anscheinend auf dıe Gegenwart „MNaCch sıch abgeschlossenes Gebiet behandelt
Art eines eistes“‘ das Hauptgewicht. Das Zitat aus Dıdache l ıST sehr zeitzgemäß weıl SeIit der Revolution dıe Neu-
S 58) bezielit sıch nıcht auf den Kommunionempfang, sondern gyestaltung des XE  m Krziehungs- und Bıldungswesens

Während das inzwıschenauf den Eingang das Reich Christi. Die I 90 VOTSC- mehr als 76 gekämpit wird.
schlagene Erklärung des Meßopfers befriedigt kaum, da isie aus On Pfennings und Rüberg herausgegebeneWerk >Schul-dem Meßopfer 11 absolutes nd Kreuzesopfer unabhängıgesOpfer macht. Da CIM Priester für Messe nıcht mehrere forderungen der Gegenwart « fast dieselben Fragen mehr
Stipendien annehmen darf, erklärt sich ZUT Genüge aus der VOTI- VO politischen Standpunkte aus behandelt, geht dieses
tragsmäßig übernommenen Verpflichtung (zu 198). ()ie ahrbuc. mehr auf dıe wıssenschaftliıchen GrundlagenAntwort auf die Einwendungen der Attrıtionisten 249 £.) hat
mich nıcht überzeugen vermocht, besonders die Antwort auf zurück und 1äßt sıch VO  an den höchsten pädagogischen
den ersien Einwurf. Zu 334 WAaTC bemerken, da( beı I1deen leıten. In dieser Weise werden dargestellt dıe

die Famıiılıen-der Eheschließung nach dem 1CUCM Recht der Pfarrer nıcht DUr allgemeınen Forderungen on eber,
als Zeuge fungiert, sondern den Konsens abverlangen (requirere) erziehung VO abrıich, dıe Kleinkindererziehung, dıe
mu (can 1095) Bezüglich des Gebetes der ArTnen Seelen Fortbildungsschule und dıie Hochschulen VO Göttler, dıe(& 413)WarTre der Ausdruck „Wirksam beten“‘ noch näher
erklären. Der erf£. hält miıt Recht AW der Lehre des l Tho- Anstaltserziehung VO  —_ KRadlmaier, dıe Volksschule
mas fest, da(ß das Gebet der Seelen sıch keine ım die Lehrer und Liehrerinnenbildung ONn elg dıe
tratorische Kraft Desitzt, WIe das Gebet der iatores nd beatı
S1e nach der Verheißung Christi besitzt. Dagegen 151 nıcht aus-

Jugendpflege VON Schiela dıe ]Jugendf  ürsorge VON Kv
Müller, das mıttlere und höhere Schulwesen VO  \ AIıgeschlossen, da oit das Gebet der n Seelen für ul aAusSs un die Mädchenbildung VON Koscher Vorausgeschicktreiner Güte, der aus Rücksicht auf uns erhört, daß das Ge-

bet der armen Seelen ZW äarl nıcht de VW wohl aber de facto 1St CINEC Zusammenstellung aller Leitsätze des Krziehungs-
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und Che mıiıt ıhnen verbundenen Kınriıchtungen und Ayeund Schulprogramms, denen die einzelnen Autoren
ıIn iıhren Abhandlungen gelangen. Die KEıinleitung (S —222) stalten ınden dıe Kongregationen de Propagzanda fide
bılden Seıdenbergers treifliche Ausführungen über Wıll- und Dro ecclesıa Oorıenltalı. Der DE Hauptteil ‘ (S. 20— 18  —  /
700388 Lebensarbeit. ist betitelt Diıe Lräger des Missionswerks und das

II Sagt Seidenberger mıiıt Recht: „Pädagogik V 1st (nach Arbeıtsfeld. Nlıt geradezu dıiamantenem Kleiße hat
Willmann) die Lenkung des ıllens ZUT UOrdnung, Sıitte und In diesem Kapıtel alles ırgendwie Wissenswerte nd Er-
Sıttlichkeıit, Dıidaktik 1St dıe Bıldung des zeistes dur. nd für
Wissenschaft un: Xunst. Wıllmann hat dıe Pädagogik einer reichbare (Stifter bez Stifterin, Gründungsjahr, Mitghleder-

zahl, Missionsgebiete a.) über das europäische undspateren Bearbeıtung vorbehalten. Daß der schaffensfreudige
In seiner dreifachenWıllmann dıie Pädagogik u1ns nicht lieferte, ist gewıß beachtens- außereuropäische Missionspersonal

Sollte sıch vielleicht diese scharfe Scheidung VO Päda- Abstufung, Klerus, Brüdermissionare un Schwestern —-
g0g21k und Didaktik in Wirklichkeit doch nıcht als durchführbar sammengeiragen. Der 37 -Hauptten 188—9255) befaßterwıesen naben 006 Tatsächlich ist hier der Punkt, WO WIr ber
Wıllmann hinausgehen mussen, und ZW arlr wiıird das LUr in der sıch miıt der Ausbıildung un den ıldungsstätten
Weise geschehen können, da(l WIr Pädagogık als en über- des Mıssıonspersonals. Es ist ine sehr erhebliche
geordneten Begriff betrachten nd ıhm: die Dıdaktik 123 Sinne
der Lehre ONl der Vermittlung des Wahren unterordnen. Von Zahl VO Missionskollegien, Missionsseminarıen und andern

Anstalten, über deren (z;eschichte und gegenwärtigen Standdıeser waäre ferner die Kunstpädagogik abzutrennen, da Wissen-
hıer Mitteilungen emacht werden. S1ie vermitteln -schaft nd Kunst mancher Berührungen grundverschieden

sind. Neben der Pädagogık 1m Sinne Wiıllmanns, die wir folge- SAaINMEGCIL mıt en Darlegungen des vorhergehenden Teies
richtig als Moralpädagogik ZUuU bezeichnen haben, ware ber eın imponierendes ıld VON den Anstrengungen, die
erläßlich dıe Religionspädagogı1k, da die Religion schon bei der
ersten Einteilung der Päidagogik nıcht UMSaNnseCN werden darf. katholische Kırche /ABSE Krfüllung des Missionsbefehls Jesu

Christ: macht Die dreı Lolgenden Kapıtel dienen einerRegensburg. rtunwald zum Teıl sehr mınutiıösen Darstellung der M1ss1ions-
mıttel und iıhrer Beschaffung (256"'269)1 der M1S-
S1ONSvereıne (270—9307) un der MissionsliteraturArens, BEerB:; s Handbuch der katholischen Missionen.

Mıt Bıldern und 67 Tabellen. Freiburg, Herder, 1920 (AX, (308—2349 Im Leıle wırd über dıe mM1SS10NS-
4156 59) geb M 45 und Zuschläge. wissenschaftlıchen Bestrebungen Ger neueren

Am z Nov IOIQ hat aps enedi 1n dem eıt (3: —371) referiert, wobel den deutschen un! iNns-

apostolischen Sendschreıiben „Maxımum 1ıllud“ SIC Al besondere den VO  — ünster ausgeganSschNeN ıne eiN-
gehende Würdigung zute!ıl EECI Den Schlußabschnittden ((esamtepiskopat der katholischen Welt gewandt, un

nach einem kurzen missionsgeschichtlichen Überblick - endlich (372—408) hat der Verfasser einer Orientierung
über den Verkehr zwischen Heimat und Missionnächst den Glaubensboten selbst bedeutungsvolle iıcht-
vorbehalten.Iiınıen ber dıe Gestaltung ihrer Arbeiıt geben, dann ast jedem Paragraphen wırd dıe wichtigste

aber auch den Heimatklerus und Cdas christlıche Volk Lıteratur, cdie über dıe ın ıhm besprochenen Fragen DisS-
her erschienen ıSst, vorangeschickt. Kın sorgfältig gyearbeiteteserneut auf dıe Wichtigkeit der Unterstützung der Bestre-
Personenverzeichnis erleichtert die Brauchbarkeıit und er-bungen ur Ausbreıtung VON Christentum un: Kıirche quf

em Erdkreis hınzuwelsen. höht noch den Leistungswert dieser ungewöhnlıich reich-Man darif als einen glück-
lichen Umstand ansehen, daß das hler anzuzeıgende Werk altıgen Gabe, dıe jedem Missionswissenschafter In Zu=
des ın der Missionsliteratur bereıts rühmlich bekannten kunft unentbehrlich ist
Verfassers bald nach KErlaß dieser päpstlichen und- Selbstverständlich annn 1n Werk wıe das vor!iegefide mit
gebung erschienen 1st, da ın mancher Hınsıcht geeignet seinen tausend statistischen Angaben, > daß fast mehr Zahlen
ist, die ernsten Worte des obersten Hırten der Kıirche als Buchstaben enthält, nıcht gleich beim erstien Erscheinen aller

Mängel bar und VO allen Versehen frei se1in. An wichtigen1ın die richtige Beleuchtung stellen Denn das Buch
VON beansprucht, über dıe wichtigsten Fragen des unrichtigen Angaben siınd dem Referenten folgende auf-

gestoßen. In abelle 282 wird als Gründungsjahr des
gegenwärtigen katholischen Missionswesens Aufschluß Franziskus-Xaverius-Vereins 1542 N  n  ° Das trifft nıcht Z
geben, ine Art Missionskunde se1ın, WEeLNn INanl Der wirkliıche Sachverhalt 1st vielmehr folgender: 1837 wurde

dıe Einführung des Werkes der Glaubensverbreitung demunter diıeser Bezeichnung dıe Darstellung des zeitigen schlichten Titel einer „Bruderschaft des heiligen FranziskusStandes des Missionswerkes ın Heimat und draußen VeI- Xaverius‘“ VO Erzbischof Clemens August VO Köln genehmigt.
steht. Um es gleich Zzu sagen, das uch dient seinem Im Februar I841 wurde diese Bruderschaft ach Einholung der

Erlaubnis des erzbischöflichen Generäalvikariats in den ‚„Aaverius-Zwecke als Nachschlagewer 1n vortreiffilicher Weise. Ks
gehö den wertvoilsten Früchten, die ın den etzten Verein vVASTE Unterstützung der katholischen Missionen“* umgewan-

delt, und bereıts dem Datum des Januar 1842 erschienJahren auf dem Acker der Missionswissenschaft gereılft be1ı Du Mont-Schauberg in Köln der Rechenschaftsberichtsınd un verdient neben der bedeutenden Missionslehre seines Verwaltungsrates. Auch dıe ın derselben Tabelle ENL-
VO  - Schmidlın und der epochemachenden Bibliotheca haltene Angabe ber das Gründungsjahr des Deutschen Vereins

h Lande 1st falsch. Dieser Vereın ist TSI 1895 entstandenMIsSstonum VO  - Streit, die einıgen Stellen ergänzt Uun! durch Verschmelzung des 1555 gebildeten Vereinsund berichtigt, 1Ine Ehrenstelle ın der Missionsliteratur. Grabe und des 1879 Ins Leben gerufenen Palästina-
ereins Deutscher Katholiken.1e fast überreiche Stoffülle wird ın umfänglichen Die Angabe ber das UOrgan des

Abschnitten gemeıstert, Der (S I —-25) o1bt ıne Deutschen ereıns VOIMN h Lande auf 322 muß dahın

Belehrung über die Oberleitung des Missıonswerkes. korrigiert werden, daß es nicht alle zweı Monate, sondern viertel-
jährlich erscheint, und 2i dahın ergänzt werden, daß es nebenHier pricht der V eerfasser Vo Papste, VO  > den Kon- der großen Ausgabe auch noch eine schmalere gibt, die 1919gregationen für dıe Missionsländer, den ıö heren ern 11 43 Jahrgang stand. Hier INas gleich beigefügt werden, dalß

der m1ssionierenden (GSenossenschaften un!: der Ober- dem Reierenten die ungleiche Behandlung der deutschen Missions-
zeitschriften aufgefallen 1st. Der einıge wird 1in WerturteilJleitung auf dem Missionsgebiete selber. ıne besonders ber andere nicht.ausführliche Darstellung über weck, Kompetenzen, NT abgegeben, Die Einsiedier Ausgabe der
Annalen (S 342) erscheint ach Neher Der Missionsvereinwaltungsbereigh, Qrganisation, Geschä‚ftsbetriebt Finanzen der das Werk der Glaubensverbreitung (Freiéurg 1894) 5  2  >
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schon se1lit 1530 Unter den 1n Tabelle ) 3 U/) 314 zusammen- »Seidenberger, tto Willmann. [Frankfurter Zeitgemäße
Brosch an KK ANVHL Heft 6 Hamm W., Breergestellten eingegangenen Missionszeitschriften fehlen die seit
Thiemann, I9I9 (19 SI 59) ,  [0) [Die Zu 50 (3e-1844 ın Maınz herausgegebenen „Neuesten Nachrıchten 4AUS den

katholischen Missionen"®. Auch erschlien ebendort schon sEeit burtstag W illmanns erschıenene Abhandlung des qals feinsinnıger
846 eine deutsche Ausgabe der ‚„„Jahrbücher ” der“ heiligen Kınd- Darsteller der Lehren un: des Lebens W.s bekannten Verfassers

-heit:“, dıe ungenannt geblieben 1St An Literatur, die SUOÖ [0CO bıetet eine lesenswerte krgänzung ZUuU seinem 1n (Göttlers Fest-
gabe für W enthaltenen Aufsatz ber W..s Lebenswerk- undwohl eıne Erwähnung verdient hätte, nNeNDEC CR U Schmiudlin,

Rom und dıe Missıonen, 1n * Kirchengeschichtliche Festgabe, der VO  P Jahren in der Sammlung » Kultur ınd Katholizısmus«
nton de W aal goldenen Priesterjubiliäum dargebracht, erschıenenen Schrift »O W iıllmann nd seine Bildungslehre«,
Rom und Freıiburg I913, 461 _ ff.; Hoffmann, Rom nd dıe Nachdem 19181  - der Altmeister der katholischen Pädagogık das
Heidenmission 1m Jahrh., In Katholik 1913, 77 Fn Schwager, Zeitliıche hat, wäre der Zeıt, das Leben un päda-

gogische Schaffen erschöpfend behandeln, In einemKatholische und protestantische Missionsalmosen, in Theologie
nd Glaube 401T1, 230 E das eben Buch Neher; Bande VO Lehmanns Sammlung »  1€e großen Erzieher«, nd

Schmidlıin, Das Missionswerk 1n Elsal, Straßburg 1912, Dıe dazu »4re ohl kaunm eın anderer gut vorbereitet wıe Seiden-
Angaben ber die Missionsgebiete sind teilweise sehr VaßcC. 50 berger. G Grunwald.
heißt 34 Neu-Nurc1a ın Australiıen, W.dAsS bekanntlich » Fr. Wessel->ayn, Einwirkung des Krieges auf diesehr gro[) Ist. 1st Bourbon hne jede nähere Be-

er Missionsbefehl des Herrn beı Jugend wel Vorträge. Irtıer Paulinusdruckerei, 1919 (60stiımmung die Rede ö9) 0,50.« Diese beiden Vorträge, denen derMt 28, 19 (> I) lautet : Gehet hın nd lehret alle Völker USW,
Die Worte: in alle Welt werden gewöhnlich aus Mk 16; I5 ein- die männlıche Jugend VO 14-—16 Jahren un der zweıte

P Die alphabetische Ordnung der Schwesterngenossen- dıe weibliche Jugend in Betracht zıeht, wurden 1m 1917 DC-
schaften 2A44 wırd be1 Nr. nd 16 durchbrochen. Zum halten un siınd durct dıie Zeitverhältnisse überholt, wıe der erf.

In einem Nachtrag gesteht, da s1ie y ZUU eıl auf falschenSchluß dieser Ausstellungen sel och folgendem Gedanken AÄus-
Voraussetzungen aufgebaut‘® sSind. Im übriıgen ZEUSECN SIEC Vodruck verliehen. Die Gliederung se1ınes Buches 1aben em Ver- hen.fasser wohl nur rein praktische Erwägungen A die Hand gC- Kenntnis des Seelenlebens dery Jugendlıc Grunwald.geben, denn S1IE ermangelt der Logik. S50 ist el dem VOTL-

hergehenden nıcht Zzu koordinlieren, sondern subordinieren, »Fischer, Hermann; D! Was jeder Missionsfireund
und eın el der 1im ersien Abschnıitt behandelten aterlie {ällt wissen muß, Steyl, Post Kaldenkirchen Rhld., M1SS10NS-
auch uniter die Überschrift des zweiten. Bel Desserer logischer druckerel, 1916 (29 kI 830).« Fın umfänglich ZW ar schmales,Gliederung würde vielleicht der Eindruck eines orgariischén aber inhaltlich wichtiges Büchlein, das wohl 5orgen und Besorg-Ganzen stärker hervortreten, NISSEN, dıe 1n der Jüngsten Entwicklung des heimatlichen Mis-

Nach einerDoch genug der da ng  Ausstellungen DDiese Bémerkungén sionswesens wurzeln, seıne Entstehung verdankt.
zönnen natürlıch nicht dem großen Werte dieses Werkes kurzen Schilderung des Missionswerks der deutschen Katholiken

Arens’ Handbuch ist ıne aheım nd raußen betont P dafß seın Schwerpunkt und Rück-irgendwelchen Kıintrag tun
ograt bei en (Orden und Missionsgesellschaften lıege, /OTaus

ganz bedeutende Leıistung. Urc ein Dickicht VO ıte- SIC ergebe, daß ‚„rIhre Unterstützung die notwendigste un k rät-
Tatur un Prıivatmiıtteilungen hat GE mıiıt staunenswertem t1 SIC Förderung uUuNsSCErer besonderen Missionsaufgabe 1st und
Fleiße und zäher Ausdauer sich hindurchgearbeıtet, [3008 bleibt®® (S [0) Irotz dieser Urgierung iindet aber - _ W as

Das Werk besonders sympathısch erührt auch warme Worte für dieden Bau se1NeEs Handbuches fertigzustellen.
obt seıinen deutschen Meıister. Auch das äußere Gewand hohe Bedeutung der allgemeinen Missionsvereine, vesonders ach

ihrer idealen Seite hin In _ den Beziehungen des Franziskus-entspricht dem inneren Werte un 1äßt VON der Drucker- Xaverius- Vereins zur Lyoner Zentrale des Glaubensvereins ist
not UuUNsSeErer traurıgen Lage kaum etwas merken. Möge inzwischen eine Anderung eingetreten, aber das {ut dem

Lrag.einen großen Benutzerkreıs iinden. Grun‘d-\ und Leitgedanken des Büchleins keinen kın
K Pıeper.arl Pieper.Hamm E

» Die Reic  mer des göttlichenl Herzens Jesu. Ge-
danken und Erwägungen ZUrTr Herz-Jesu-Litanei von Joseph Lucas

Druck und Verlag der Kongregation der Pallottiner,Kleinere Mitteilungen. Limburg Lahn, LOZO (430 89) Kart. M, 16.« Der
erf. dieses Buches sucht das Verständnis wecken für denEine „Einführung ın das Staats- und Wirtschaftsleben für tiefen Sinn der Anrufungen, welche dıe Kırche in der bekanntenFrauen und Jungfrauen®” g1ibt Fanny mie 1n ihrer Schrift : »Die

Frau in der olitik« (Freiburg, Herder, 1920, 196 kl Ö0 Litanel Ehren des hlst Herzens Jesu eingeführt und ange-
Geb 11,60) Der Haupttitel deckt sıch nıcht Qanz mit dem ordnet hat Möge dıe fromme Lesung vieles. dazu- beitragen,

daß dieses 1898 der Kirche approbierte un einer solchenUntertitel ; letzterer entspricht dem tatsächlichen Inhalt des
Buches. Beliebtheit sıch erfreuende Flehgebet mıt ljebendigerer AndachtUnd dieser Inhalt, der sıch auf Staatspolitik, Sozial-

nd damıt zugleich uch mt 168 So vieles größerem Nutzenpolitik und Kulturpolitik verteilt, belehrt in ausgezeichneter Weise
verrichtet werde.über dıe Grundsätze und die Praxıs de: Staats- nd Wirtschaftts- Das Buch 1st aUuSs eiıner Reihe VO Vorträgen

lebens, sowelt s1ie für alle gebildeten Frauen SII Zeıit eın itagen gehalıen hat.
Dabe wählt die kundige Ver-

entstanden, ; die der erf. He‘rz-]f.sw Fre Rösch Cap.otwendiges Wissensgut bilden.
asserın nıcht en irockenen Stil des Lehrbuchs,; "sondern dıie » Der Christ 1m betrachtenden et. Anleitung ZUTC
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ammenhänge Z bringen und den apologetischen Wert der geworden f Sie schließen sich CHS aAml das Kirchenjahr h
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Van D: H I Dante-verklaring vertaalden tekst.einer Schüler, EDZS Hınrichs eel 88 Goddelijke Komedie., Bussum, Brand, 1020 32£  5 463) IV 50 Kretzmann, E;, Wiklifs Stellung In der Lehre vo Abend-Kıirs ch, P Die Geschichte der Kirche eın  . Zeu NIS ihrer mahl (LehreWehre 67, 3l öl—83).höheren Sendun [Aus Religion, Christ,, Kirche5 TAylOr, A Joan of ArcI(emp— 1920 253

soldier A  and sair_n. Lo.,, Sagds‚ten, Kösel (164).
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Bursche; Die Reformarbeiten des Basler Konzils Baseler JIraub, E Rudolt Steiner als Philosoph U, Theosoph. Z
theol. Diss, 1921. Lodz, Manıtius 124) M 25 umgearb. Aufl T üD.,; Mohr (NVAM 533 M

Bauermeiıster, K., Die korporative Stellung des Domkapıtels Kıttelmever; F $ Vom Lebenswerk Rudolf Steiners. Eine
der Kollegiatstifter der Erzd Mainz während des spateren Hofinung DMEUCFI X ultur. Mıt Beiträgen V, Bauer, Bec  D

(ArchHessGesch I3 2 185-—201). U, Mchn., K alser 355 S  O0
Lenzs; M., Luthers Tat Worms. EDz Heinsius (4 &} M _S Bischoff, B Fremdwörterbuch ZUrL theosoph. [ .ıteratur. .y

Örfi-W alther; Luther die Juden LG die Antısemiten. EPZis völlig umgearb. Aufl EPZ:; Grieben (54)
lıng Franke (39). M 4 Eeese: I 9 Moderne. Theosophie. Z .g völlig umgearb. Aufl

Dechent, H: Kırchengeschichte VO Frankfurt M SEeIL der Der] Furche Verlag 229 Mı
Reformation. Frankf. M., Kesselring c88) 36 kck Th Ist Spiritismus Schwindel? Hamb Weltbund-Verlag,

Hoffmann, Zur Reformationsgeschichte Ol Jugenheim 1920 M ı
Rheinhessen (ArchHessGesch FEr 2 > 163—72). 5age = Die Mediumschaft der Frau Pıper, In verkürzter
5 A S Bundesgenossen der JESUIL, Gegenreformation ı88 deutscher Bearb W Thomas Aufl Lpz Mutze
Rheıin (MonatshRheinKG LE3 3——27) (AV 73) M I0

Schurhammer, McechnG Der h Franz Aaver Miyako (StimmZ Gumppenberg, Philosophie und Okkultismus
M IO05I, 6, Öös| 13

Kobo-Daisht (ZMiss Wiss 2. 80—9097). Nagel Grundzüge des Okkultismus KDZ:, TITheosoph Ver-
Kilger, E Die erstien Jesulten AIl} KOngoO Angola (1547 Jagshaus, (77)

—76 11 (Ebd 65—73 Stebert; 9 Führer ZUum prakt, Studium des Okkultismus.
Batton, A., Wılhelm VO Rubruk CIM Weltreisender AuS$s em Halle, Siebert € 2) M

Franziskanerorden und Sendung 1n das Land der ataren JASCHBETI; R1 Einführung den Okkultismus nd Spirıtismus,
Mstr., Aschendorff (All 76) M Wiıesbaden, Bergmann 142 49) M 2  b

Maack, F Das A Gehirn. Betrachtungen ber dieünter Gerwig Blarer
hausen Briefe und Akten

Abt VO  a Weingarten Ochsen-
Hampb,.,Stuttg Kohlhammer künftigen Aufgaben wissenschaftl. Okkultismus.

(XAXXI 43) M 36 Theosophia-Verlag (IX, 47) M 6,50
Gasquet ard Hi1stOry of the Venerable Englıstı Gollege U Z ‚ Christliche Wissenschatft. Christian Science Aufl

Kome LO Longmans I920 (IX 291) I5 S St Gallen, Buchh. Kvang. Gesellschaft (20) F7 0,4)
Orbaan, FS Rome Onder Clemens z Gravenhage, Sra V  9 Die Kraft der Gedanken des unsches nd

Nıjhoff, 1920 235) Gebetes. FrDg., Hoftmann 44)
Leman; A Urbain {I11 eit 1a rivalıte de Ia France et de Brown, W. A., he Problem of he Personalıty of God (JRe-

EiHe;
Ü
l’Autriche de 1631 1635. Giard, 1920 (AA, 620) lıg10n - 35 296 — 306)

Pohte; i Natur u, Übernatur. [ Aus Keligion, Christ:, Kirche..
Recueil des 1NSIrUuCcCLLIONS generales 4UX NONCES Oordinalires 74 Kempten, Kösel M ı9

France de 624 1634. Ebd 1920 (IV, 219) Fr ESSeT, G, ott un Welt. |Dass Ebd (182 M IIa
Nachbaur, S Der Johannes Berchmans AUS$S der Gesell- ‚ Jesus Christus, der göttl, Lehrer der Menschheit. |Dass.

schaft Jesu, Frbg., Herder Z M 19,)0 Ebd DE M 14,50.
Jakob Böhme VvVo Alt-Seidenburg, Teutonicus Philosophus TC>- Frriedir c E m  v kırchl. Andacht ZULLL göttl Herzen Jesu in

nannt: Vom übersinnlichen Leben Wien, Avalun- Verlag ihrer Grundlegung, Entwicklung e glorreichen Vollendung.
M 250. Gabriel, Missionsbuchh., M 20(40 49)

Heiler,
1920 302)

Fredegard dAÄAnvers, La V1C religieuse ET famılıale - Die Hauptmotive des Madonnenkults (ZThKirche
Belgique AVAHe s P ıbr. Francois, 1919 (XAXI, aDı 1920, 6, 417—47).

LOvat, -Alıce, The Sister of Charıty martyred at Arras 1794 et La STACC sanctiıhante ” Lethielleux (125 12°)
EO- Catholic Truth Soc (86) 1 Casparı Beweggründe der Erwählung, nach em

Forsthoff, Goethe der westdeutsche Pietismus (Monatsh (NKirchlZ 4) 202 — 5)
RheinKG 143, —38) Dunin Borkowskı, St V-is Dıie <irche als Stiftung Jesu. | Aus

Herrmann, B Maxımıilıan Ludwig Prolii, der Prophet VO' Religion Christ Kirche]. Kempten, KÖösel M
{[DassUOffenbach (ArchHessGesch 13 23 202 -— 5} Mausbach, I Die Kırche diıe imoderne Kultur.

ıv{ EVigener, E, Ketteler VOTL dem 1548 (HıstZ I123, 33 395479) kEbd DD
Hıldebrand, Encore I9 profession de Louise Lateau u11ı ÜS, ‚ Stufen der Zugehörigkeit Zzu  _ Kirche (BenedMonatschr -
Tiers Ordre franciscaıin (Franciscana Zy 129/30) /4, LE 63)Rosenkranz, A, Geschichte der deutschen NS. Kirche Holtum, Von den spezifischen Wirkungen der Sakra-
Liverpool. _ Stuttg,, Ausland Heimat Verlags-A.--G mentalıen (PastorB April, 5  03-—2308)
224 Abb.) M EüDeck: K., Die Fıirmung 1n der orthodoxen oriech. Kirche

(Ebd 1920 Hez- 111—18; Febr., 219—26).Systematische Theologle.
8l

Sprınger, En Fünf IThesen ber die Notwendigkeit der Eucha-
Wobbermin, Histor SySteMatl Theologte (ZIhKirche ristie Ebd März, 68 ——9709)

collected19020, 6, Bennetts, E Evidence of things nNnOL SCEHN
OTEg B Weltanschauungsfragen, Vorträge Rottenburg from miracles an of the Blessed Sacrament. LO.,
Bader 120 V ‚80. Faith Pr. 22 108 6 d

Pichler; EYA Der Weg ZUum Leben K ath Religionsbuch 3F E ”Dem Weltuntergang CNn. Gründe für _ den
IL Belsp Bildern. Z.3 I1N, vb Aufl St. Gabriel, Eintritt des* Endes der Zeiten 1111 Jahrh. Hiıldesheim,
Missi:onsbuchh. (XV, S12 M 350 Dorgmeyer ©: 32 MSAndre, Hs Die Entelechie als Leitgedanke christ-kath. Lebens- Dignant, ES Tractatus dev religion1s. 11 aucti10r.

Erphilosophie (TheolGI I, SE Brügge, Beyaert (ZEV;; 230)Steffes, D Die Bedeutung der Religionspsychologie für die Mager, B Wandel 1 der Gegenwart (Gottes (BenedMonatschr
Apologetik (Ebd 3) 3/4 OODie Gegenwartsbedeutung der philosophia HEFENNLS (PastorB Heath, G he Moral an soclal 51 nılıcance of the COL-
Aprıil, 321—30). of personalıty. LO Mı ftord (1 7) 7 8N MDE D  Wentscher, Else, Geschichte des Kausalproblems ı der LNCUECTEN Wıttmann, ‚_Aristoteles u. die Willensfreiheit (Phil Jb E, 30)
Phiılosophie, EDz einer 89) M 65

Meffert; F Ernst Häckel, der Darwinist PFreidenker. NM.- Praktische Theologıie.
MEa VölkerGladbach, Voiksvereins--Verlag 254

Natur Abt Wissenschaft
Dıie Stellung der prakt Theologite der theo!lS ra SN  A en A  Schwertschlager, P”hilosophie der üb Mohr (22) M_4,50

Kempten, Kösel (‘! VE VII, 276) M 2 Blunt The Book of Church Law ıth ed Rev DVBaiıllie, Studies 88 ıuman iure. EO% Bell 30 L: Jones Lo Longmans [} W4 S:
Marquardt, H Der Mechaniısmus der Seele Neumünster, beiz. IS Moderne Eherechtsreform 11} ethischer BewertungDittmann IS M 24 (PastorB Maı, GÜSteImNeEr B Von Seelenrätseln. Z  G  2 Taus Ber!] Philos S1e D: H „Schicksalsstunde‘* der preuß,. Landeskirche

anthroposoph. Verlag 205 M (StimmZeit 5TI, 425 39)
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Eine Studie Beßler, W, Der Junge Redner. Einführung in die Redekunst.Dibelıus- 8 Staatsgrenzen und Kırchengrenzen. 4_6‚ vb, ufl FrDg., Herder (AT 279) M Izurxr gegenwart. Lage des Protestantiısmus. Ber/]., Engelmann

73 M DErn K U, AÄA:; Zillessen, Evang. Kirchenbuch.
EOUIS: IS Der Beruf ZUT Miss1ion. AUH Aachen, X ave- (Jottesdienste. NECUu bearb Aufl Ebd (10, 348) 36

rius- Verlagsh. (4V 04) Kramp, IS Meßliturgie (Gottesreich. Darlegung Erklärung
Schmidlıin, Handschriftl. Missionsbestände in der Bibliothek der kirchlichen Meßformulare. Frbg., Herder

Vittorio-Emmanuele In Rom (ZMiss Wıss 27 73—ö0 (VI, 261 ; VIIL, 355) M S 16
Keseling, PE Horaz 1m Kirchenlied » (TheolGlI IS A41—44).SickenDerger; i Revolution E1ıd 1m i.ichte des Christen-

Bearb1UMS (ArchRechts WirtschPhilos 13) 41 285—03). Schwalbach, © er Glocken Iod U, Auferstehung.
Naumann, G Sozialısmus Religion in Deutschland. EDZ:; hrsg. offschulte. Mstr., Regensberg, O, (38)

Hınrichs. 10 M Christliche Kunst
McDonald, W., Some ethical aSpeCIS the socıial question:

K6s Burns 227 S 6M JacksOn; {n F Byzantıne nd Romanesque archıtecture. 2ndsuggesSt10Ns for priests. ed ols ambr., Univ. Pr, (296; 255) 34Haggeney, K Der Gottessohn. Priesterbetrachtungen 1im AÄAn-
schluß an das Johannesevangelium. Frbg., Herder Holland, B Transformations of the Classıc Pedimentin
(Al, 400) I19,50 Romanesque Architecture (AmerJArch 25y L r

BIUCKET, F Die geistl. Fxerzitien des h Jgnatıus für Gläubige Rensselaer, Mrs, Schuyler V Handbook of English cathe-
jeden Standes dargest. U, Aufl Ebd (AA, 344) M drals, 5 Unwın (5 [0) S

SAUEr. S Die Johann-Nepomukkapelle der Stadtkırche Me(-ernberg IS Zurück ZUrL Erziehungslehre Christıi ! Krıtik der
kirch (ZGeschOberrh I5 (nalten un Umriß der nNeEUEN kath. Pädagogik. Rgsb,, Verlags-

anstalt 226) Poglayven-Neuwall, St.; Bellerophon U, der Reiterheilige (Byz
Lathon, V! Konfessionslose Zwangsschule U, Christentum. Neugriech ] b 1920, 3/4;, 336—42

Osnabrück, Pıllmever (41) o Stocks, B Die Auferstehung Christı auf altchrist!. Sarkophagen
YCHrÖteIieT, IS Die Fremdbeobachtung in der religionspsycho- (Ebd 370/1)

Winkler, PE Die Anfänge Jan (GGoOssarts (JbPreußKunstsamm!llogischen Kinderforschung (KatechBl 1921I, L Z n Ba SEA 3/4;
42, I S—19):65—76)Stöffler, F., Jugendpflege Ur 1aÖöhere S Aale (SozKultur ean  /4; 65-97 emmter, S  9 Beiträge ZUTF Kenntnis des Bıldhauers Gerhaert

Wetter, P $ Altchristl. Liturgien : Das christl. Mysterium. on Leiden (Ebd 20— 33
Studie ZUr Geschichte des Abendmahles, Gött., Vandenhoeck Preuß, Hs Das Bild Christı im W andel der Zeıten. 115 Bilder

96) M 16 gesammelt mit Einf. sowl1e mi1t Erl CIS5,. Z . neubearb.
Weigert, D Die Fragen der bäuer]l. Sıittlichkeit ihre Bedeu- Aufi EDZS Voigtländer 215 35

Wiıtte, P Die ersten Arbeiten des Inétituts für relig, Kunst1iung für dıe Predigt (KKanzel 2’ H4A2
Bartmann, Die Irinität auf der Kanzel (Ebd, 106 —14) (ZChrKunst I1920, 8‚ 103—15).

GLA ISM KXDe EFE LA NN NN E N

Gegzenstandsi1ogikK nd Denklogik,.K arl aggeneY . kın Vorschlag B eıner Neugestaltung der LO-
gik Von Dr. Martın Honecker,; Privat-Sottesson dozent Philos AIl Unıy. Bonn. M 17,950Der ur Psychologie der mystischen Per-Priesterbetrachtungen sOönlichkeit. Mit besonderer Berücksichti-

Im Anschluß das Johannesevangelium QUDS Gertruds der Großen VO Helfta Von
Teile 120 Dr Müller-Reif. M 12,50.Krstie und zweite Auflage

e1l Die Selbstolienbarun: uUurc. eichen un! Predigt (XIL u. erd Yümmilers erlag, Berlin (POSISCHECK 140}
400 19.50; geb 24.50

e11 Die Selbstoffenbarung urc Zeichen und Predigt 11
4926 M 21.— ; geb

eıl Die Abschiedsieier Abendmahlssaale. Dölger(Im Druck.)
e1l Der Sieg des G‚otffessohnes urc. Tod und Auiferstehung.

(In Vorbereitung.) S o! S alutis
DIie Preise Thohen sich die 1m Buchhan:ı übliıchen Zuschläge. Gebet un Gesang Im christlichen

Einige Urteile über den ersten e1il erium
Eın hochstehender 1IPrC eniür si urteilt in einem Briefe „Das ucC.

Jeistet zahlreichen Priestern IUr Innenleben und Predigiamt wertvoille Dienste Mıt bes Rücksicht uf die Ostung in Gebet nd
nd wIird zweiılellos weıltie Verbreitung finden.“ Liturgie.

Kın anderer Kircheniürst Ta0t sein Urteil in die orie (Liturgiegeschicht!. Forschungen A/5)
„Es Teu mich Iur Sie und Iur UNS, daß nen vergönnt 1sSL%, auch dieser A Ul 342 SE 25

wunderbarsten erle eiligen Sch:  iittums ihre Fassung geben, daß SieEe „„Wer 1n der großen Frage »Sonnenkult ndmit (ilanz hineinleuchte in DNSsSer Priesterleben.“ Christentum « dıe nebeneinander- und ineinander-
D Zoep{il SCNTEI in der Literarischen Beilage ZUr „Augsburger

Postzeitung“: „Man kann em Verfasser as LOD nicht vorenthalten daß laufenden Vorstellungsreihen richten und ordnen

er tiel in den e1s des Johannesevangeliums eingedrungen ist und dem will, Ww1Ie dıes Prof. Dr. Dölger in seinem neuestien
Werke » S0l Salutis« versucht, mul kundıge ndTexte wahre G0o  Oorner Lebens- und Ssterbensweisher entnimmt.“
Za Hände haben. Scharfe EinzelinterpretationEin Spiritual Sschreli „Ihre Beirachtungen sind, Gott SC1 Dank, el  Y und philologische Kleinarbeit ist -.notwendig, un

wahres Hilismitte fTür Priester und Lailen und verdienen die weifestie Ver- in der Handhabung dieser (Srundsätze 1st dıbreitung. Gerade ın ULSEeETrN JLagen sehnen sich zahlreiche Gottsucher nach Arbeiıt Dölgers vorbildlich nennen C®

solcher Nah;'ung n Dr Doergens (Kölner Pastoralblatt 1920, 267).
Herder Co G.m.b. H. Verl„agsbuchhandlung Freiburg im reisgau., Von demselben Verfasser erschien:

Hie Sonne Aer Gerechtigkeit Und Ner
Eine religionsgeschichtliche Studie ZU0 auf-163  REVUE. . Nr. 7/8.  164  LLL LLL e  „1921.  THEQ?.OGISÖI!E .  Eine Studie  Beßler, W., Der junge Redner. Einführung in die “Redekunst,  Dibelius, O., Staatsgrenzen und Kirchengrenzen.  4.—86., vb. Aufßl. Frbg., Herder (XI, 279).  M 37  zur gegenwärt. Lage des Protestantismus,  Berl., Engelmann  Bd.  I  (73)-  M 8,  Arper, K., u. A, Zillessen, Evang. Kirchenbuch,  Louis, P, J., Der Beruf zur Mission.  2. Aufl.  Aachen, Xave-  Gottesdienste,  3:, neu bearb. Aufl. Ebd. (10, 348). M 36.  rius-Verlagsh. (IV, 94)-  M 6.  Kramp, J., Meßliturgie u. Gottesreich. Darlegung u. Erklärung  Schmidlin, Handschriftl. Missionsbestände in der Bibliothek  der kirchlichen Meßformulare.  z  3  Frbg., Herder  Vittorio-Emmanuele in Rom (ZMissWiss 2, 73—80).  V1 2615 VL 358  M-rı: - 16.  Keseling, P., Horaz im Kirchenlied? (TheolGl ı, 41—44).  Sickenberger, J., Revolution u..Eid im Lichte des Christen-  Bearb.  tums (ArchRechts WirtschPhilos ı3, 4, 285—93).  Schwalbach, O., Der Glocken Tod u. Auferstehung.  Naumann, G., Sozialismus u. Religion in Deutschland. Lpz.,  u. hrsg. v. Hoffschulte.  Mstr., Regensberg, o. J. (38). M 8  Hinrichs_(108);  M 16:;  Christliche Kunst.  McDonald, W., Some ethical aspects on the social question:  Eo., Burns & O: C27):  7360  Jackson, Th. G., Byzantine and Romanesque architecture. 2nd  suggestions for priests.  ed.  3 vols,  Cambr,: Unıy. Pr (296; 285); 848  Haggeney;, K., Der Gottessohn.  Priesterbetrachtungen im An-  :E  x  I  schluß an das Johannesevangelium.  Frbg., Herder  Holland, L. B., Transformations of the Classic Pedimentin  .  (XI, 400). M 19,50.  Romanesque Architecture (AmerJArch 25, I, 55—  Brucker, J., Die geistl. Exerzitien des _ h. Ignatius für Gläubige  Rensselaer, Mrs, Schuyler van, Handbook of English cathe-  jeden Standes dargest.  8. u. 9. Aufl.. Ebd. (XX, 344). M 12.  drals,  Lo., Unwin (5 10).  108 6-d5  Sauer, J., Die Johann-Nepomukkapelle der Stadtkirche zu Meß-  Bernberg, J., Zurück zur Erziehungslehre Christi! Kritik. der  kirch (ZGeschOberrh 1, 4—51).  alten und Umriß der neuen kath. Pädagogik. Rgsb., Verlags-  anstalt (VIII, 226): - M 20.  Poglayen-Neuwall, St., Bellerophon u. der Reiterheilige (Byz  Lathon, V., Konfessionslose Zwangsschule u.  Christentum,  Neugriech]b _ 1920, 3/4, 338—42).  Osnabrück, Pillmeyer (41).  M 6.  Stocks, H., Die Auferstehung Christi auf altchristl. Sarkophagen  Schröteler, J., Die Fremdbeobachtung in der religionspsycho-  (Ebd. 370/1).  Winkler, F., Die Anfänge Jan Gossarts (JbPreußKunstsamml  logischen Kinderforschung (KatechBl 1921, 1/2, 5—123 3/4;  42, 1, $—19).  65 —76).  Stöffler, F., Jugendp  flege u. höhere Schule (SozKultur 3/4, 65-97)-  D emmler, Th., Beiträge zur Kenntnis des Bildhauers Gerhaert  Wetter, G. P., Altchristl. Liturgien: Das christl, Mysterium,  von Leiden (Ebd. 20—33).  Studie zur Geschichte des Abendmahles,  Gött., Vandenhoeck  Preuß, H., Das Bild Christi im Wandel der Zeiten.  115 Bilder  & R. (VIIL, 196).  M 16.  gesammelt u. mit e. Einf. sowie mit Erl. vers. 2., neubearb.  Weigert, J., Die Fragen der bäuerl. Sittlichkeit u. ihre Bedeu-  Aufl._ Lpz., Voigtländer (215), M 35  Witte, F., Die ersten Arbeiten des In  stituts für relig. Kunst  ‚tung für die Predigt (KKanzel 2; 114—27).  Bartmann, Die Trinität auf der Kanzel (Ebd. 106—14).  (ZChrKünst 1920, 8 163—15)-  UNRAEREESTS TE Kr RA FEA NTA  Gegenstandsliogik und Denkilogik,  Karl Haggeney S. J  Ein Vorschlag zu einer Neugestaltung der Lo-  gik.  Von Dr. Martin Honecker;  Privat-  Gottessoch  dozent d. Philos. an d. Univ. Bonn.  M  17,50-  ‘ Der  S  S  Zur Psychologie der mystischen Per-  Priesterbetrachtungen _  sönlichkeit.  Mit besonderer Berücksichti-  X  ; im Anschluß an das Johannesevangelium  gung Gertruds der Großen von Helfta, Von  4 Teile.  420  <Dr. W. Müller-Reif.  M  1259-  Erste und zweite Auflage.  : Feit  Die Selbstoffenbarung durch Zeichen und Predigt I.  (XIT u.  Ferd. Dümmiers Verlag, Berlin SW. 68 (Postscheck 145).  400 S.) M. 19.50; geb. M. 24.50.  _2. Teil  Die Selbstoffenbarung durch Zeichen und Predigt I. (VII u.  426 S.) M. 21.—; geb. M. 26.—.  3 TeH  Die Abschiedsieier im Abendmahlssaale.  F. X. Dölger  (Im Druck.)  4: Peit  Der Sieg des Gottessohnes durch Tod und Auferstehung.  (In _ Vorbereitung.)  S  ©  So! Salutis  Die Preise erhöhen sich um die im Buchhandel üblichen Zuschläge.  Gebet und Gesang im christlichen  Einige Urteile über den ersten Teil:  Altertum  Ein hochstehender Kirchenfürst urteilt in einem Briefe: „Das Buch  _ leistet zahlreichen Priestern für Innenleben und Predigtamt wertvolle Dienste  Mit bes. Rücksicht ä  uf die Ostung in Gebet und  nd wird zweifellos weite Verbreitung finden.“  Liturgie,  Ein anderer Kircheniürst faßt sein Urteil in die Worte zusammen:  (Liturgiegeschichtl. Forschungen 4/5).  „Es freut mich für Sie und für uns, daß es Ihnen vergönnt ist, auch dieser  Xil 312565 8 35 Ml  — wunderbarsten Perle heiligen Schrifttums ihre Fassung zu geben, daß sie  „Wer in der großen Frage »Sonnenkult und  _ mit neuem Glanz hineinleuchte in unser Priesterleben.“  Christentum« _ die nebeneinander- und ineinander-  — Dr. Zoepfil schreibt in der Literarischeh Beilage zur „Augsburger  Postzeitung“: „Man kann dem Verfasser das Lob nicht vorenthalten: daß  Jaufenden Vorstellungsreihen richten und ordnen  ‚er tief in den Geist des Johannesevangeliums eingedrungen ist und dem  will, wie dies Prof. Dr. Dölger in seinem neuesten  Werke »Sol Salutis« versucht, muß kundige und  _ Texte wahre Goldkörner Lebens- und Sterbensweisheit entnimmt.“  zarte Hände haben.  Scharfe Einzelinterpretation  Ein Spiritual schreibt: „Ihre Betrachtungen sind, Gott sei Dank, ein  und, philologische Kleinarbeit ist-notwendig, und  _ wahres Hilfsmittel für Priester und Laien und verdienen die weiteste Ver-  in der Handhabung dieser Grundsätze ist di  breitung. Gerade in unsern Tagen sehnen sich zahlreiche Gottsucher nach  Z  S  Arbeit Dölgers vorbildlich zu nennen . . .“  ‚solcher Nah_rux\1g\!“  Dr. Doergens (Kölner Pastoralblatt 1920, 267).  JI\-_I_erder & Co. G.m. b.yH._ Verl„agsbuchhandlung zu Freiburg 1m Breisgau.  UEFT  . Von demselben Verfasser erschien:  SLASENT  Die Sonne der Gerechtigkeit und der Schwarze.  h  Eine religionsgeschichtliche Studie zum Tauf-  i Hebräisch-lateinisches Geb‚e'nbué  von Dr. J. Zumbiehl,  Geb. in Ganz-  elöbnis. (Liturgiegesch. Forschungen 2/3). _  (Aschendorff-Münster).  Mit 1 Tafel; XI n 150-S.  IO  .  leinen Mk. 4,—; geb. in Ganzleder Mk. 6,—,  _ Zeitschr. f. kath. Theologie 1909: Die Anzeige dieses kleinen Gebet”  Jede Buchhandlung liefert.  buches dürite wohl manchem katholischen Hebraisten willkommen sein  auf schönem, reinem Papier herrliche hebräische Lettern,  di?_ tür Sfuq1grende und $;p@iefie gebräuchliche $atl;oliséhe Gebete bieten.  Aschendorfische Verla0shqchngnQ!uno,Münsler |W  |Hebräisch-lateinisches Gebetbué

Von Dr Zumbiehl. Geb iın (3anz- elöbnıs. (Liturgiegesch. Forschungen E(Aschendorfi-Münster). Mit I Tafel, DE 85 ISO 8einen Mk geb iın (sanzleder Mk 6,—
SS Zeitschr kath. Theologie 1909 Die Anzeige dieses kleinen Gebet” Jede Buchhandlung liefert.

buches dürite woh manchem katholischen Hebraisten willkommen sein-
au{i schönem, TrTeinem Papier errliliche hebräische Lettern,
die Studierende und S}udiefle gebpäuchliche katholische Gebef.e bieten. schendorffsche \‘erlagshuchhandlung,Mijnster 1LW
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u haristische &chrıften
Eucharistische Funken Biütenlese irommer edanken und Ehrenprelis. Eine Kestgabe IUr Krstkommunikanten AUS Bei-

Gespräche T Küßen 2su allerheiligsten Altarssakrament iragen mehrerer Mitarbeiter zusammengestellt VOo  m len
Äus dem itahenischen überseizt VO  — Ottilie BOdıiıker Paces MIt Bıldern A vmn 77 Tausend G(reb M

Bachen 53 Tausend (GebD M A und Erstkommunikan Unterrichts- Übungs- un
11 Bdchen 31 — 51 Tausend Geb .20 Gebetbüchlein Iur A1Le kleinen rstkommunikantfen Von

111 Kdchen 26 Tausend Gr eb M PE Fr Beeiz erb u1l Mit 39 Bildern
Beigabe Dıe ewigeLampe 11 Taus z eD M 2{() Das wahre Manna Bilderreiches Kommunionbüchleın IUr

eeile Christi heilige mıc  h! Gespräche der gotilliebenden kleine und große Kinder Von Fr ee  77 Da aus
eele mi1t ihrem Meister Tabernakel Deutsch VON DE} Geb U und er
Ida Schall Rossi (} — I0 Tausend Geh 5.40 Das heilige Meßopier dogmatftisch lıturgisch und aszetisch

KEine stiunde der Nbetiun: Kın Buch uüuber das allerheiligste erklärt VON Dr ihr ausend G(eb M
Altarssakrament Von IX onnelly Deutsch VON Besuchungen des heiligsten akramentes des Altares IUr1SsDeria Hrelın VO eriling Geb M A jeden Lag onate. Von OSfLfermann M

Der st1ile kKlausner |  — Tabernakel VO  vm X Esser Geb 6.—
Geb S.50 Aulflage
Eine willkkommene Gabe alle Kreunde des verborgenen Gotfes Das TOot des Lebens. Erklärung und Anleitung nOMI1-

letischen Verwendung der neufestamentlichen extie über dasFÜr Unseres Hertrn Tischgäste. KINn uch3leın VOR der eiligen allerheiligste Altarssakrament on E Seipel G(eD VlKOommunılon TUr die Frauenwelt VON F FOörstier. Mit
'Titelbild Geb V 3,5  CD Das Zeugnis des 4, Kvangelisten IUr cdie auile, Eucharistie

Welchen Platz ucCcnHn 10117 Gott der Frau angeW1€6Se haf, mMußb und Geistessendung., Von Dr Bbelser Geb VL S{}
S1€6 1{} ngstem Anschluß en eunucharistischen eijlan en WEn SI
Inre Auigabe vollkommen riüullen 1! In diesem iInne wurde dies Buch- salim 118 TUr Betrachtung un Besuchung des Allerheiligsten
lein geschrieben erkiart und verwerftet VO  = Dr Schmitt Auilage
Die „Ubung“ der utiter ara eyYy, Stiliterin der (12nNOSSen- Geb M 10

Schait VO Kinde ‚JJesus Kine Anleitung ZU en Das immelsbrot Von Dwight Ermahnungen ZU.
dem ott uUunSeTer Altäre (} Tausend Geb M ı E (reb .20}teren Kmpfang der eiligen Kommunion

Geheiligt werde ein Name! (edanken und rwägungen Jesus INEeinNn es Eucharistiischer ona Von Ler-
der gottiiebenden eele VOT ihrem Meisftier Tabernakel arl A Auflage Geb 4 _9()
Na Eymard VoNn ara Ida schall- KOSS1. Vom seelenbrot uCcC Vn der Nachiolge Christi VON
Geb 5‚40
Wo sich religiös Tein gestimmte Seelen iinden, die geErNEe

Kempen UÜbersetzt VOoONn Bischoi M Saller,
dem Tabernakelkönig weilen, verden diesem Werkchen e1INe helle HEeEUu herausg Voxn Dr Keller Mit Anhang VO:
Freude empfinden. Andachtsübungen Geb M 1.50

Der christliche Monismus. Zeitgemäße Befrachtungen DerDie Danksagun! nach der heiligen Kommunion VO  — ille-
christliche (xlaubenswahrhelten Von W asmannrTanche euifsche Übersetzung VON i} -

el Geb VL 40 z T’ausend eD M J {()
KıS ist eIiInNn christlicher und gut hiblischer Kerngedanke, der diesen Der V erfasser ll n glaäubıyen Tisten den OTN des

Erwägungen zugrunde liegt, 1713 wesenthlichen das Pauliniıs: $!‘ Ohristo Lebens L1etfer erschlıieben, der namentlich heiligsten Altarssakramente
Jesu“, e1iIn Grundgedanke der christozentrischen T’heologie des .pOS!

elt den Wassern des CWISCH Lebens vyuühren.
verborgen hegt, sondern äauch dQ1ie GottsuCcCher der modernen Neuheiden-

Kucharistie und Arbeit VONN IX PrZywara J.m Tausend
(Neuauilage il Vorbereitung.) Unser bester Freund. rwägungen Iür den Herz-Jesu-0n2a  e

Kın wundersam schönes Büchlein, gygeelgnel, die Sseeien auizurüttel /Ä VON Chr es«c Geb ML
heiliger Arbeit, deren Quelle und N  Aittel und Christus ist. Monatliche Greisteserneuerung, 1e, Herz-Jesu-Freitage  e, icC stehe Vo Ger 'Tüure! En ucnhlein Tür Erstkom- Mit CH1616 orwort VOo Hättenschwaiıller Geb

munikanten Von Dr Anwander und Dr Hr Zoepi{il M 12.40
Mit Idern Geb 1* und er Deutsche Gebete. Wie DSeEeTE oriahren ott uchten

wendun
Ein b esonders NIgE:  S,  S, ZUMM christlichen en, ZUr praktischen An-

der reli 105e 1 Gedanken anleitendes SS  Wrln e  Erstkommunikanten-Büchlein. Ausgewählt und herausgegeben VONn KT ar Mit 'Titel-
Die Ver S11 eister der Anschaulichkeit und der Anpassung da!  S bild eiliger rzengel Michael, eutschlands
kindliche Verständnis. Patron ul (15 aus  e 1891 AUer
Heilige Jugendzeif. Erzählungen IUr jugendliche KOommunı-

worden iST, hat BrT. ar in *  euts Gebete‘ gesammelt.
„Das schonste VOoxh em Schönen, was J6 VON deuischer Zunge gebetet

Ich glaube,kanten VONR Kümmel MiIt Titelbild WFarben- daß mancher, der REl uUunS! Gebetitbuchhıteratur verzweililelt und selbstTUC 19 Tausend Geb M Ausgabe Kınzel- vielleicht lange nıcht mehr gebeitet haft, dieses Buch wieder ZU eien
bändchen gyeb je WIrd. (Sonntagsiriede, Nürnberg 1917, NrT. 17.)

Die Preise erhöhen sich ‚30001 die Buchhandel ıchen Zuschläge.
Herder &. Co 3, m. b . Verlagsbuchhandiung reiburg Breisgau.

ugustiimn Der Älfans Maria 1940 Hi die
Geseifschafl (1Der Christ betrachtenden ihren ireundschafitlichen Beziehungen ZUE1N-

Anleitung ZUT täglichen beirachtun besonders ander VOonNn L Jansen
em Holländischen Dearbeitet VONIUr Priester nd Ordensleute M Henze

durchgearbeitete vermehrie SE VON 15565 BEBde 129 10885 M. 3: geb M 60u Zuschläge.
Es 1st eine erbauliche Schrift, eich eın GCI-Advents- u Weihnachtszeit ((Geb 40 11 Kasten- u Osterzeit ebendes Zeugn1s Iür diıe gegenseitig Hoch‚ug]  achtung Z WEGIeTGeb M 16 60 {11 Schaltbetrachtungen Marıien- { Herz Jesu-Monat UL die TC! hochv:'  te] rden.“

Geb M 24 5() August DIS RKIGDeTr Geb S (Caritas, Freiburg 1920, NT. &r Dr. Werthmann].)
Die Preise erhöhen sıch die Buchhande Zuschläge. Das Schriätchen hietet ur wenigen Seiten jel

Neues und räg! gewl. azu bel, den immer och /Ä

Nnungen aul diesem Ge nJetie .
„Diese Betrachtun ählen zweilelsohne A den besten und gediegensten Arschei- gekannten großen Heiligen und den vielverfolgten en

(Theolog.-prakt. Quartalschrift, Linz 1917, Heit.) besserT kennenzulernen UDn! SC.  atzen.66

( hles. Volkszeitung, Rreslau 2 Nr
Jlerder Co G.m. b Veriagsbuchhandlung, reiburg im re  au. Herder Co. reibur: Br.
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Herz-i.!esüéßücher
ara Die selige agdalena Sophie araltı Kin Lebens- Hattler, F E} J; Leßensbild des TW. Aaudius de 1a

T1 Mit dem Bildnis der Seligen. Volksausgabe. olombiere ne seinem geistlichen Tagebuche. MiIt
u11l AAu dem Bildnis des Ehrwürdigen. 120 (XH u 246 S.) Geb(XI 125 (Im Druck.)
Sophie Barat gehört A den innigsten Verehrern des götllichen Herzens 7.20

‚Jesu ach dem or der sel Marpg. Maria aCcoque, mit elcher S1e en Lie  abern des göttlichen Herzens WITrd das Lebensbild ne er-dıieselbe Liebesglut, emu und Sanitmut verbinderl. bauliche und ı1e geistliche Lesung Se1Nn.
Ardo, Br., eutfsche Gebete. Wie uUNSeTe Voriahren (501{t

ıuıchfen. Ausgewählt und herausgegeben. Mit Titelbild TeDS, A 9 R 9 Die neiligsten Herzen Jesu unar
verehrt 1m Geiste der Kirche und der Heiligen Auflageeilıger rzenge Michael, enu  chlands Patron

4 8 vermehrte Auflage. 5.—2 aus kI 120 (XVI und Mit Titelbild. Ausg. NT. 240 (XVI 4A84 G(eb 11.—
(zeb M 154 und er und er.

99  Das Schönste VOLN em Schönen, Was je (6381 deutscher gebetet
worden ist, hat Br. arı 1n ‚Deutsche Gebete‘ gesammelt. Ich glauDbe, da Monatliche Geisteserneuerung, Die, Z# Herz-Jesu-Freitag,
mancher, der unseTer Gebetbuchliteratur Verzwel! nd elbst vielleicht Mit einem VoOorwort VOoO  S Hättenschwiller A

215 G(eb
geregt wird.“
ang' nicht mehr gebetet haft, durch dieses uch ieder 7U Beten

(Sonntagsiriede, ürnberg 1917, NrT. :3 „DIie inhaltreichen Betrachtungen, welchen durchweg die gygänzliche Hin-
Bertram, (0) ardınal, Fürs  ischo VO.  [ Breslau, amiien- gabe SeINeTr ‚elbst a das göitliche OS! zugrunde liegt, uriten azu

1nnn geheiligt urc. Weihe zn Jesu erz. MIit ((ebeten beltragen, die Verehrung des gOLiillichen Herzens vertieien und durch
IUr die Familienweihe. 4.—85 Tausend kL1 120 gediegenes Tugendstreben iruchtbar machen. Das Cnhlein wirdund hochstrebenden eelen 1n der Well, dıe bemüht Sind, innerliches

Geb 2 40 jühren, SOWI1e Mitgliedern religiöser Genossenschaiten e1n willkommener
Das Buchlein 1st geeigneft, beizufiragen Rettung des immer arger ührer SEeIN.“ Magazin Pädagogik, Rottweil 1920, NrT. 40.)

bedrohten christlichnn Familienliebens.
athrein, XE J., Die Verheißungen des götitlichen Herzens, 1X, J ‚9 }  9 Die Verehrung des heiligsten erzens Jesu

und des reinstien Herzens Marläa. ach der lateinischenMiıt einNner kurzen Kınführung In das Wesen und die Übung ul ins euische überseizt 80 (XI 219 Geb 960der Herz-Jesu-Andacht 120 (IV b 1.70
„Kine Wäarm gehaltene Darstellun der ZU. heiligsten Herzen „Kine durchaus zeitgemäße, gedrängte, ründliche Darstellung Voxn (je-

Jesu AUuSs der eines hervorragenden Gottesgelehrten.“ Den
schichte, Natur, Ziel und Tuüuchten der erz- esu-Verehrung und der Art SIE

(Notburga, Donauwör 1919, Nr. 21/22.) (Universitas, Bruchsal 1509, Nr. 1.)
Oer, Sebéstian V S Familienweihe das heiligsteChasle, L 9 chwester Maria VOo. göttlichen Herzen Droste

Vischering, Ordensirau VO uftfen Hirten Frei ear erz Jesu ne liturgischer Abendandacht 6.—10 Taus.
VOonNn Ssattler (} uil Mit Abbildungen. 20 U 106 S 1.5'  O
80 (XVI i Geb 13.50 „KRestlose Empfehlung verdient de: greisen Benediktinerpaters VO

erbaulich-1turgisches erkchen.“ (Quickborn, Heıldhauseu 1918, (.)In den schweren agen, da dıe deutschen 1SCHOTe ihre Diözesen dem

VOor uns a1Ss Lehrerin und eispie| pra  ischer Herz-Jesu-Andac!
gyöttlichen Herzen weihten, Schwester Maria, eine ‚utsche „HMeilige‘“ esch, Chr., J., Unser bDester Freund. rwägungen IUr

den Herz-Jesu-Monat. 20Gertrud Der hI G(ertrud der Großen esandter der U. 39124 Geb
göttlichen ach der Ausgabe der Benediktiner VOLN „IN erireulicher W eise behandelt hier ein hervorragender eologe und
SsSolesmes VOonNn Johann Weißbrodt 120 askefiischer Schriitsteller die Herz-Jesu-Andacht und äßt die Jesus-Theolo 1eu Auflage Ins Seelenleben SirOomMen. (Schweizerische Kirchenzeitung 1920, Nr. 458
(XVHI 138 624 S Geb
» G der eute mehr 3881 mehr INS Familienleben fÄ Sträter, Dr. H Piarrer S{ Joseph In Kreield, Das NNer-

tragenden Herz-Jesu-Andacht wird Gertruds Gesandter IUr ede Herz-Jesu- apostolat. Seine Bedeutiung und pra.  ische AusgestaltungFamıilıe e1in 3106381 Von em erte sein 44 In der Jefztizeit. 8° (XI 1658 S 3 Bild.) 492  —(Das Wailisenkin: VOnNn Elsaß-Lothringen, Oberginingen 1918, Nr 12.)
agen, M! J, Die G(Gnadensonne des Jahrhunderts. Die Institution des Männerapostolats will die Männerwelt auf dem en

der Herz-Jesu- Verehrung die atlıche Kommunion gewinnen. Was
Geistliche Erwägungen ZULEr Förderung der Herz-Jesu-Andacht S1e erTeits erreicht hat und Was noch erreichen 1St, wird OIn V eriasser
Da neubearb. Auil. 0 176 Geb 75  — dargelegt.

Die yekuünstelte Art der Darstellung WIT! ZUIE Bewels, daß e
sich  s hier ıine kernige Andacht andelt, dıe ein Schlußabschnitt noch
als gerade LÜr dı jeizigen Zeitverhältnisse erfolgversprechend erwelıst Kupelwiesers Herz - Jesi-Bild in ieinstem xylographischen

(Monaitsblätter den kathol. Keliglionsunterricht, öln e Farbendruck aul Goldgrund ausgeführt VON Knötiler. Mit
agg, P’ IS DDie Herz-Jesu-Litanel. Geistliche rwäaägungen oberhiriliıcher Approbation.

D neu bearbeitete ul Von Martin agen 129 uar Bildgröße vA C mit Rand 271/2X36 A —
382 Dn Bild.) Geb M. 10.80

„Das gediegene Herz-Jesu-Buc! en! wäarme Empfifehlun Groß-Oktiav Biıldgröße 111/2X141/5 C} mi Rand
(Der Rosenkranz, Limburg 1906; 31 Pig

Die Preise erhöhen S1ich die 1mM Buchhandel 1lchen Zuschläge.A
Herd GCo. G. m. b. H. Verlagsbuchhandlung reiburg im Breisgau.

erlag —  on FerdinandTheologische Neu.iigkéiien.i Schöningh, aderboaorn.
Eichmann, E Univ.-Pro(i., Das katholische Mischehenrecht nach dem Codex IuUris CanonI1Cl.

56 4.8  © Die Schriit verfolg den einzigen We: das erstiandnıs des kirchlichen Mischehenrechts Dölger Mvermitteln.
Funk, S Dr. V.y Lehrbuch der Kirchengeschichte. 7 E Stark Vern.). u. teilweise DEeEU ear Iyd  UCß  A

Au{il hrsg. Von Dr. Bihlmevyer, Proli. N1V. übingen. 1080 ST M 6 er (Fischsymbo. I1)geb In Teılen 581,— Das ange Zeit vergr  n} er 1st UrC. die Behandlung des 19 Jahrhunderts
und der allerjJüngsten Zeit wesentlich erweitert WOT erscheint In kurzem.Nußbaumer, A., Dr., Cap., Das Ursymbolum nach der Epideixis des nl. Irenäus und de
Dialog Justiins des Märtyrers mit Irypho (Forsch. ZUE CArIS Literatur- Dogmengeschichte

Abonnenten-Preis Siehe inliegen-DE XI uU. 115 S gr. 8 Dbr. 15,— den rospekt.Seitz, A! Dr., Univ.-Profi., ohammeds Keligionsstiitung. S 4,50Kielfier, G., Dr., Prof., Rubrizistik oder Ritus des katholischen Gottesdienstes nach den kegelnder rOM. Kirche lischendnrllsche erlags-7 nach den ten Dekreten umgearb. Aufly. X”u T
M2R$ br. 3 T HE geb J6,—
Bartmann, Bernh., Proi., Paulus als Seelsorger. 3—6 Tausend. 108 k1l..5 kart. M 10,50 buchhandlung, Münsier l

Ein buch Jür.]je den eelsorger. Auf die _Preise Sortimenter-Zuschlag.
VLEL RO ME ME BL PTE A SN ET N EFE RE RA TE E ELE E A RE NCN DE

TUC| der Asch en ori{ifi schen ABuchdrucl;erei In Münster


